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C. H. Berlin, 30. April. 
Deutſcher Reichstag. 
111. Sitzung vom 30. April. 


Ueberall in Deutſchlaud greife der 
Wer ſich 


Der Präſident eröffnet die Sitzung um juden zu einem nur ganz geringen Theile an den 


v. Maltzahn⸗Gültz u. A. 
Eingegangen iſt ein Nachtragsetat pro 1891 
bis 1892. 
Tagesordnung: Berathung der mit 
mit Marokko abgeſchloſſenen Handels⸗Kouvention. 
Abg. Prinz Arenberg (Ztr.) begrüßt den 
vorliegenden Vertrag als einen großen Erfolg, 
nachdem die Verhandlungen Jahre hindurch ohne 
Erfolg geblieben ſeien. Er bezweifele keinen 


Augenblick, daß der Reichstag den Vertrag dank⸗ 
bar genehmigen werde. 


Abg. Brömel (freiſ) ſtimmt dem Vor- klingenden Namen au. In einem Berichte aus“ 


* e e . 0 . 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Marſchall, Wucher bereite die Revolution vor. Abg. Singer 
5 ah 3 habe zwar einmal geſagt, mit der Heugabel mache 
die Sozialdemokratie 


des Dynamits. 


betheiligt ſeien. Der 


keine Revolution. Das 
wohl in dem Zeitalter 
Er wünſchte nur Herrn 
Singer einmal in der Landwirthſchaft mit 
der Heugabel beſchäftigt zu ſehen. Redner ſucht 
aus Berichten aus verſchiedenen Theilen Deutſch⸗ 
lands nachzuweiſen, daß der Wucher auf dem 
Lande, die Güterausſchlächtereien u. ſ w. immer 
mehr Ausdehnung nehmen und führt eine Reihe 


glaube er ſehr 


Stettiner 


Morgen⸗Ausgabe. 


Ringsum im Lande ſei das Material in Menge 
zu finden. 
Wucher um ſich, namentlich in Baden. 
dort umſchaue, der müſſe erkennen, daß Nicht⸗ 


eitung. 
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Gerstmann, Otto Thiele. 
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Freitag, 1. Mai 189. 
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Annahme von Suferaten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greißs- 


G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Abg. Dr. Böckel (Autiſ.) erhebt Zweifel Perſonen üble Erfahrungen gemacht ſeien. Die rr! aus jener Zeit herrührend vor, in der e 


an der Beſchlußfähigkeit des Hanſes, dem ſich 
das Bureau anſchließt. 

Präſident v. Levetzow ſchließt deshalb die 
Sitzung. 

Nächſte Sitzung: Freitag 2 Uhr. 

Tagesordnung: Branntweinſteuer. 

Schluß 5 Uhr. E 


C. H. Berlin, 30. April 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. 

78. Sitzung vom 30. April. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Berlepſch, Dr. v. 


von Wucherprozeſſen gegen Angeklagte mit jüdiſch Schelling und Kommiſſare. 


redner im Allgemeinen bei, bemerkt indeſſen, daß Heſſen heiße es: Der Jäger ſei der Jude, die 


der Verkehr, um welchen es ſich bei dieſem Ver⸗ 


Treiber ſeien die Judenſchaft, das gehetzte Wild 


trage haudele, für Deutſchland nicht von großer ſei der Bauernſtand! (Heiterkeit.) Den Beſtre⸗ 
an. ſei, denn 5 den Gerichten der bungen gegen die Ueberhaudnahme des Wuchers 
0 


deutſchen Konſuln ſei die Konkurrenz der andern 
Staaten in Marokko ſehr groß. Immerhin ſei 
zu hoffen, daß der Vertrag ſich als vortheilhaft 

r unſern Verkehr erweiſen werde. Bemerkeus⸗ 
werth ſei es, daß der Vertrag abgeſchloſſen ſei 
ohne Friſtbeſtimmung. Er halte dies für einen 
großen Vortheil für die Stabilität der Handels⸗ 
verhältniſſe, ebenſo die Niedrigkeit der Zollſätze, 
welche 10 Prozent des Werthes der Waaren nicht 
überſteigen. 8 wäre ſehr zu wünſchen, wenn 
dieſe Art des Abſchluſſes auch bei andern Hans 
delsverträgen Nachahmung fände. Er freue ſich, 
daß die deutſche Regierung mit dieſem Vertrage 
au leich die Bahn gebrochen habe für den Ver⸗ 
* Marokkos mit andern Staaten, denn von 
der wirthſchaftlichen 33 dieſes Staates 
würde es abhängen, welche Vortheile der Ver⸗ 
trag ſchließlich für Deutſchland herbeiführen 
werde. Auf die handelspolitiſche Lage eingehend, 
verweiſt Redner auf den im Juni d. J. ablau⸗ 
fenden e mit Rumänien, da der 
Verkehr mit dieſem St 


müſſe ſich auch Herr Rickert auſchließen, da der⸗ 
ſelbe in den Aufruf des Vereins zur Bekämpfung 
des Antiſemitismus, des Judeuſchutzvereins, ver⸗ 


Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwal⸗ 
tung und zwar mit dem Kapitel der Einnahmen 
„Bergwerk“. 3 a 

Abg. Schultz⸗Lupitz (frk.) verweiſt bei 
Fortſetzung der Debatte über den Bergarbeiter⸗ 
ſtreik darauf, daß man den Kaiſer in ſeinem 
ſozialpolitiſchen Reformwerk unterſtützen müſſe. 


ſprochen habe, Mißſtände nicht zu verhehlen und Den Arbeitern ſei das große Recht gegeben, die 


abzuleugnen, ſondern ihnen entgegenzutreten. 
Schaffe man die Juden aus dem Lande und 


Stimme zu führen für die Zukunft des Landes, 
Sache der Gebildeten ſei es, dafür zu ſorgen, daß 


man werde, wenn die Bauern erſt wieder! die Arbeiter von dieſem wichtigen Rechte einen 


leiſtungsfähig ſeien, auch über die Aufhebung der 
Getreide- und Viehzölle ſprechen können. Hier 
könne man den armen Mann mehr ſchützen als 


bei der Zicherie. Er erwarte, daß das von ihm Verbindung geſetzt habe. 


ernſten und richtigen Gebrauch machen. Er freue 
ſich, daß die Staatsregierung diesmal bei dem 
großen Streik ſich mit den Unternehmern in 
Die Arbeiterfrage 


vorgelegte Material entweder abgeleugnet oder ſei eine brennende. Die Landwirthſchaft habe 


zugeſtanden werde. 
Abg. Rickert 


(5rſ.): Das Haus werde leiden, 


Arbeitermangel zu 
der Juten⸗ 


dem 
vielfach von 


ſo m a6 


unter 
man 


von ihm nicht erwarten, daß er den Vorredner ſivwirthſchaft abzugehen beginne. Die heutige 


auf ſeine perſönlichen Angriffe antworte. 
dieſen Herren iſt überhaupt nicht zu diskutiren, 
die ſo operiren, wie der Vorredner. Bewunderus⸗ 
werth aber ſei die Ruhe des Hauſes, mit welcher 
daſſelbe dieſe Ausführungen angehört habe, wie 
der Vorredner eine große, geachtete Klaſſe unſerer 


aate für uns hundertfach Mitbürger mit Invektiven angegriffen und die 


Mit] Zeit ſei 


o viel Werth habe, als der Verkehr mit Ma⸗ ganze Klaſſe als Wucherer Hingeftellt habe. 
kette Es ſei wichtig, zu wiſſen, 5 Verhand⸗ Ihn (Redner) laſſe das maſſenhafte Material, 
lungen mit Rumänien wegen Erneuerung des welches der Redner hier anfüyrt, völlig kalt, die 


Vertrages eingeleitet ſeien, oder ob der Vertrag Berichte ſeien nichts weiter als Stimmungsbe⸗ 


nach dem Maße verlängert werden würde, in 
welchem Rumänien Verträge mit andern Staaten 
abſchließe. 
Staatsſekretär v. Marſchall erklärt, daß 
die verbündeten Regierungen von der großen Be⸗ 
deutung des Verkehrs mit Rumänien durchdrun⸗ 
gen ſeien. Bei der ſchutzzöllneriſchen Richtung, die 
Kast on in Rumänien vorherrſche, ſei wenig 
sſicht vorhanden auf die Fortdauer des alten 
Vertrages. Sollte Rumänien Verträge mit an⸗ 
deren Staaten abſchließen, fo werde die Regie⸗ 
rung das Meiſtbegünſtigungsrecht Deutſchlands 
wahren. Die Verhandlungen könnten erſt einge⸗ 
leitet werden, wenn der neue Zolltarif in Ru⸗ 
mänien von der rumäniſchen Kammer genehmigt 
worden ſei. 
Der Vertrag wird hierauf in erſter und 
zweiter Leſung genehmigt. 

Es folgt die zweite Berathung des interna⸗ 
tionalen Uebereinkommens über den Eiſenbahn⸗ 
Frachtverkehr. 

Berichterſtatter iſt der Abg. Dr. v. Bar 
(frei). Die Kommiſſion beantragt einſtimmig 
die Annahme des Uebereinkommens. 

eh Dr. Hammacher (natl.) bezeichnet 
den vor 1 Vertrag als die Frucht lang⸗ 
jähriger Arbeit der Vertreter der europäiſchen 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen und hält es für ſeine 
Pflicht, den Bemühungen dieſer Vertreter feine 
Anerkennung auszuſprechen. 

Die Konvention wird hierauf ebenfalls ger 
nehmigt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Prüfung 
der Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen, 
wird alsdann in dritter Berathung angenommen. 
Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend den Schutz von Gebrauchsmuſtern. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Hammacher 
ſ(natl.) wird der Geſetzentwurf en bloc ange 
nommen. 

SEcs folgen Petitionsberichte. N 4 

Eine Petition des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins Steinwolframadorf um ee von 
Entſchädigung für alle in Folge von Milzbrand 
verendeten oder getödteten Rinder wird dem 
Reichskanzler zur Erwägung überwieſen. 

Eine Petition über die Tabalſteuer, den 
Tabakzoll und das Tabakmonopol wird durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt; mehrere 
Petitionen wegen Abänderung des Militär ⸗Pen⸗ 
FR werden dem Reichskanzler überwieſen. 

Die Petitionen mehrerer Pferdebahngeſell⸗ 
ſchaften um ſtrafrechtlichen Schutz der mit thieri⸗ 
. Kraft betriebenen Straßenbahnen wird dem 

deichskanzler als Material überwieſen. 

Die Petition von J. C. Kayſer u. Gen. 
in Tilſit um Anerkennung der Zollfreiheit des 
Artikels „Faſchinen-Reiſig“ und um Rücker⸗ 
ſtattung des darauf erhobenen Zolles wird dem 
Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen. 

Durch Uebergang zur Tagesordnung werden 
erledigt die Petitionen, betr. die zollfreie Einfuhr 
von deutſchem, jedoch in Oeſterreich ausgedroſche⸗ 
nem Getreide und betr. Einführung eines Schutz⸗ 
zolles auf Hanf und Zichorien nachdem Abg. Dr. 
Meyer (freiſ.) ausgeführt, daß alle Zölle auf 
Nahrungsmittel grauſam ſeien, am grauſamſten 
aber der Zoll auf Zichorie, dieſes erbärmlichen 
Surregats ſar den Kaffee der ärmſten Be⸗ 
völkerung. 

Verſchiedene Darlehnskaſſenvereine des Re⸗ 
gierungsbezirks Kaſſel, des Elſaß und aus Baiern 
beautragen eine Verſchärfung des Wuchergeſetzes 
dahin, daß bei wucheriſcher Ausbeutung neben der 
Freiheits- oder Geldſtrafe für den Wucher gleich⸗ 
falls auf Entſchäüdigung des Bewucherten erkaunt 
werden könne. ei 

Die Petitionskommiſſion beantragt die Peti- 
tion dem Reichskanzler als Material für eine et⸗ 
waige Aenderung der betr. Geſetzgebung zu über⸗ 
weiſen. 7 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
(Antiſ.) beantragt Ueberweiſung der Petition an 
ben Reichskanzler zur Berückſichtigung. Er ver⸗ 
weiſt auf das Umfichgreifen des Wuchers, der ein 
Krebsſchaden ſei und die Fundamente der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft vergifte. Wenn der Regie⸗ 
rungskommiſſar in der Kommiſſion erklärt habe, 


daß die Petition nicht genügendes Material zu anhören müſſen. (Beifall links 
einem legislatoriſchen Pig 987 enthalte, ſo rathe 
er demſelben, ſi 


nur im Lande umzuſehen. 


e Liebermann von Sonnenburg 
ng. 


richte, denen gegenüber er Berichte anführen 
könnte, die gerade das Gegentheil beſagen. Vor⸗ 
ſchläge habe der Vorredner nicht gemacht und nicht 
machen können. Auch er verabſcheue den Wucherer, 
aber er mache darauf aufmerkſam, daß man 
mit den Vorſchriften gegen den Wucher 
vorſichtig ſein müſſe, um nicht über das 
nothwendige Maß hinauszugehen. Nicht immer 
ſeien diejenigen die wahren Wohlthäter der 


Menſchheit, welche mit ſolchen Sittlichkeitsphraſen Miniſter, 


eine ſehr ſchwere, die Getreide⸗ 
preiſe ſeien zu einer außerordentlichen Höhe ge⸗ 
ſtiegen, die Magazine ſeien leer und es ſei nicht 
unmöglich, daß in den Städten eine Hungers⸗ 
noth ausbreche. Dann möge die Staats 
Regierung feſt bleiben und die hungernden Ar⸗ 
beiter dorthin weiſen, wo ſie Arbeit finden, auf 
id. Dort werde Jeder ſatt werden. 

Weitere Diekuſſion erhebt ſich nicht, die Ein⸗ 
nahmen werden bewilligt. 

Bei dem Titel „Bergwerksabgaben und 
Stenern“ erklärt auf eine Anregung des Abg. 
Dr. Ritter (frf.) der 

Miniſter v. Berlepfſch es als eine offene 
Frage, ob die Bergwerkſteuer abzuſchaſſen oder 
zu reformiren ſei. Sobald die Steuergeſetz⸗ 
gebung zum Abſchluß gelangt ſei, werde zur 
Entſcheidung dieſer Frage geſchritten werden 


können. 
Abg. Schmieding (natl.) bittet den 
den Worten bald die That felgen zu 


das Laud. 


kommen und die praktiſche Wirklichkeit ignoriren. laſſen. Man hätte bei der Gewerbeſteuer damit 
Es wäre wirklich eine ſchreiende Ungerechtigkeit, vorgehen ſollen, die Bergwerksbeſitzer den Ger 
wenn man nicht anerkennen wollte, daß unter werbtreibenden gleich zu ſtellen und die Berg- 
unſern jüdiſchen Mitbürgern ſich ſolche Männer werksſteuer abzuſchaffen. 


befinden, welche den Wucher eben ſo verabſcheuen 
wie wir. Was die Wucherfrage aufange, fo ſei 


ſeit Jahrhunderten erlaſſenen Edikte zu Wuche⸗ 
rern gemacht ſeien. Man habe die Juden als 
Geldquelle betrachtet, um das Geld von ihnen 


es richtig, daß auch unter den Wucherern Juden den hierauf debattelos bewilligt, eben, 
ſich in größerer Zahl befinden, aber man dürfe maligen und außerordentlichen Ausgaben, womit 
nicht vergeſſen, daß die Juden durch die gegen ſie der Etat erledigt iſt. 


Der Titel wird bewilligt. 
Die ſämmtlichen daueruden Ausgaben wer⸗ 
0 die ein⸗ 


Es folgt der Etat der Juſlizverwaltung. 
Die Einnahmen werden ohne Diskuſſion 


n zu bewilligt. 
erpreſſen, und es ſei wirklich ein Wunder, daß; 


Bei Titel 1 der Ausgaben (Gehalt des Mi⸗ 


die Juden ſich trotz der Expreſſungen, die gegen niſters) nimmt Abg. Bieſenbach (Zeulr.) 
fie verübt find, geiſtig und moraliſch fo gehalten Veranlaſſung, die Aufmerkſamkeit des Miniſters 


hätten, wie dies der Fall ſei. 


Alle Parteien auf die Nothwendigkeit der Vermehrung der 


ſollten ſich die Hand reichen gegen den Antiſemi⸗ etatsmäßigen Richterſtellen zu lenken. Das Heer 


deutſchen Männer ſich die Hand reichen ſollten, 
um gegen dieſen Auswurf des Antiſemitismus 
Front zu machen. Aber man werde damit auch 
allein fertig werden; es werde eine Zeit kom⸗ 
men, wo auch der kleinſte Mann ſich mit Ab⸗ 
ſcheu von ſolchen Hetzreden abwenden werde. 
(Beifall links.) 

Abg. Dr. Schier (konſ.) befürwortet den 
Antrag auf Ueberweiſung der Petitionen an den 
Reichskanzler zur Berückſichtigung, da es hier 
nicht auf die Perſon, ſondern lediglich auf die 
Sache ankomme. 

Abg. von Strombeck (Zir.) ſpricht in 
demſelben Sinne. Er werde den Vorrednern 
nicht auf das antiſemitiſche Gebiet, nicht auf das 
Feld der Judenfrage folgen. Der Wucher ſei 
gemeingefährlich, möge er von Chriſten oder Juden 
getrieben werden. \ 7 h 

Abg. Stadthagen (Sozd.) tritt gleich 
falls für den Antrag auf Ueberweiſung zur Be⸗ 
rückſichtigung ein, wird aber event. für den Kom⸗ 
miſſionsantrag ſtimmen, der ebenfalls die Folge 
haben werde, daß der Reichskanzler die Petition 
prüfe, Thöricht wäre es, wenn man nur den 
Judenwucher aus dem Lande ſchaffen wollte, wie 
der erſte Redner verlangt habe; man milſſe dem 
Wucher in jeder Form und von wem er aus⸗ 
gehen möge, entgegentreten. Was ſeien denn die 
Kornzölle anders, als Wucher? Dieſe Zölle ver⸗ 
theuern das Brod, jüdiſche und chriſtliche Bör⸗ 
ſenjobber bereicherten ſich durch dieſe Zölle auf 
Koſten des armen Mannes. Mit der vom 
Reichstage zugelaſſenen Lohubeſchlagnahme treibe 
man den Arbeiter in die Hände der Wucherer. 
Zu einer endgültigen Löſung der Frage werde 
die Regierung auch nicht kommen, erſt wenn die 
garantirte Ausbeutung der Arbeiter beſeitigt ſein 
werde, dann werde man auch den Wucher mit 
Erfolg bekämpfen können. 

Abg. Münch (frſ.): Er wolle den Wucher 
unterdrücken, aber nicht, wie Liebermann von 
Sonnenberg den jüdiſchen, ſondern den chriſtlichen 
und den jüdiſchen Wucher. Der Abg. Lieber⸗ 
mann habe auf Alteuſtücke verwieſen, er (Reduer) 
könne ihm ebenfalls Aktienſtücke vorlegen, die 
von Fällen handeln, in deuen Ehrenſcheine 
unterſchrieben und nicht eingelöſt ſeien. 
Liebermann von Sonnenburg ruft: 
Lüge!) A en 
Präſident v. Levetzow: Wegen biejes 
ganz ungehörigen Ausdruckes rufe ich den Abge⸗ 


e A . 


Abg. Münch fortfahrend: Wenn wir erſt 


(Abg. ten Alter. 


zur Ord⸗ des Oberlandesgerichtspräſidenten zu 


f nicht mehr Ver 


Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſton iſt] nöthige Feſtigkeit und 
geſtellt. a agdaelaſſen 


tismus, welcher den Muth hat, gegen eine ganze der unbeſoldeten Aſſeſſo'ren nehme von Jahr zu 
Klaſſe der Bevölkerung aufzuhetzen. Es ſei krau⸗ Jahr zu. Wenn für den Arbeiter das Recht auf 
rig, daß man die Bekämpfung dieſer Bewegung Arbeit prollamirt werde, ſo hätten 
einigen Parteien überlaſſe, während dazu alle Aſſeſſoren ein Recht auf Anſtellung. Dies ſei 


auch die 


auch bei der vorjährigen Etatsberatzung von 
Seiten der Regierung anerkannt worden. Einige 


Verfügung iſt trotzdem vom Miniſter gemiß⸗ 
billigt; ſollte ſie trotzdem nicht zurückgezogen 
ſein, ſo würden weitere Maßnahmen ſtattfinden. 

Abg. Munckel (freiſ.) verſteht nicht, wes⸗ 
halb man den betreffenden Oberlandes-Gerichts⸗ 
präſidenten nicht zur Disziplinarunterſuchung 
zieht, die doch hier mindeſtens ebenſo am Platze 
war, wie in dem Falle Alexander in Königsberg, 
der wegen ſeiner Mitgliedſchaft in einem frei⸗ 
ſinnigen Vereine disziplinirt wurde. Dagegen 
iſt ein Gerichtsdirektor, der an der Entſcheidung 
einer Sache theilnahm, bei der er perſönlich 
intereſſirt war, unbehelligt geblieben, nur einen 
Gerichtsdiener hat man disziplinirt wegen eines 
geringfügigen Vergehens in dieſer Sache. 

Geh. Juſtizrath Lukas: Die Anordnung 
des Oberlandesgerichtspräſidenten betrifft ledig⸗ 
lich einen Akt der Juſtizverwaltung. In allen 
anderen Fällen ziſt der Miuiſter zu einem Ein⸗ 
ſchreiten nicht befugt. 

6 Abg. Dr. Krauſe (natl.) bittet, die noth⸗ 
wendigen Fortſchritte auf dem Gebiete der Straf⸗ 
rechtspflege (bedingte Verurtheilung anſtatt der 
kurzzeitigen Freiheitsſtrafen) nicht aus dem Auge 
zu verlieren, ebenſo laſſe ſich die Wiedereinfüh⸗ 
rung der Berufung und die Eutſchäbigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter nicht Länger hinausſchieben. 

Abg. Stöcker (kouf.) dankt dem Ober⸗ 
laudesgerichtspräſidenten von Breslau, daß er 
den Muth gehabt habe, auf die Gefahr hinzu⸗ 
weiſen, welche für die Rechtspflege aus dem Ein⸗ 
dringen des Judenthums erwächſt. 

Es eutſpinnt ſich hierauf eine längere De⸗ 
batte rein perſönlicher Natur zwiſchen den Abgg. 
Munckel (freiſ) und Stöcker (kenſ.), in der 
die ſtrafrechtlichen Verhandlungen in den Pro⸗ 
zeſſen Stöcker⸗Witte und andere, in denen Herr 
Stöcker betheiligt war, den Gegenſtand der Er⸗ 
örterung bildet. 

Die Abgg. Hanfen (freik.) und Bödi⸗ 
ker (Zentr.), Letzterer als Referent, bedauern 
den rei perſönlichen Charakter der Debatte, 

Abg. Stöcker (fonf.) konſtatirt, daß dieſe 
Debatte durch den Abg. Munckel provozirt iſt, 
der erklärte, er wolle eine Behauptung des Ab⸗ 
geordneten Stöcker glauben, obwohl dieſer ſie 
geſagt habe. 

Für das Oberlandesgericht zu Breslau wird 
eine neue Senatspräſidenkenſtelle gefordert. 

Von den Abgg. Dr. Friedberg (natl.), 
Dr. Lieber (Ztr.), Steffens (dfr.) wird 
Streichung dieſer Stelle beantragt. 

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Der Ober⸗ 
landesgerichtspräſideut für Breslau befinde ſich 
230 Tage im Jahre auf Inſpeklionsreiſen; 
darunter muß ſeine eigentliche richterliche Thätig⸗ 
keit leiden; jo lange der Miniſter ſich nicht ent⸗ 
ſchließe, dieſe Uebelſtände abzuhelſen, können wir 
der Mehrforderung nicht zuſtimmen. 

Geh. Oberjuſtizrath Eichholtz: Der gegen 
die Perſon des Oberlandesgerichtepräſidenten ges 
richtete Einwand kann nicht maßgebend ſein, da 
dieſer Herr die vorhaudene Like nicht ausfüllen 
könnte, auch wenn er dieſe Stellung einnehmen 
wollte. Außerdem würde ein ſo begründeter 
Beſchluß des Hauſes ein bedenkliches Präzedenz 
ſchaffen. Zudem ſei die Zahl der Seuatspräſi⸗ 
deuten gerade bei dem Oberlandesgericht zu 
Breslau im Verhältniß zu den dort thätigen 
Richtern kleiner als bei allen anderen Ober⸗ 
landesgerichten. Redner bittet, die geforderte 
Senatspräſidentenſtelle zu genehmigen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 
. Tagesordnung: Wiederholte Abſtimmung 
über das Wahlgeſetz (Verfaſſungsänderung). Etat. 

Schluß 4 Uhr. 
mg 


Deutſchlan d. 
Verlin, 30. April. Se. 


Majeſtät der 


Neuanſtellungen ſeien allerdings erfolgt, aber der[ Kaiſer hat dem Jufanterie-Regiment Nr. 38 
Mangel ſei noch fo groß, daß man annehmen den Namen des verewigten Feldmarſchalls Grafe 


müſſe, der gute Wille des Miniſters ſcheitere an | Moltke beigelegt. 


Da das 11. (Kolberger) 


dem Widerſtande von anderer Seite. Die Juſtiz. Regiment, deſſen Chef der Heimgegangene war, 
verwaltung ſei ſtets ohne jede Berechtigung als ſchon den Namen Gneiſenau trägt, ſo konnte ihm 
ein Stiefkind ſeitens der Finanzverwaltung be- nicht ein zweiter beigelegt werden. Daher wird 


handelt worden und bitte er den Miniſter, in 
Zukunft eine größere Energie in dieſer Be— 
ziehung zu entwickeln und Remedur zu ſchaffen, 


damit ſich nicht ein juriſtiſches Proletariat ſöuliche Beziehungen unterhielt. 


herausbilde. 

Geh. Rath Eichh tz: Bei Aufſlellung 
des Etals habe der Finanzminiſter erklärt, daß 
es bei der allgemeinen Finanzlage nicht möglich 
fein werde, alle wohlbegründeten Bedürfniſſe der 
einzelnen Verwaltungen zu berückſichtigen. Dies 

elte auch beſonders für die Juſtizverwaltung. 
ür die Zukunft ſei indeſſen größte Ausſicht vor⸗ 
handen, daß der Juſtizverwaltung mehr Kräfte 


zur Verfügung geſtellt werden, als bis jetzt 


möglich war. Was bie Aſſeſſoren anbelange, ſo 
werde überall da, wo ſich ein dauerndes Bedürf⸗ 
niß herausſtelle, mit der Anſtellung derſelben 
vorgegangen werden und würde man dann der 
Juſtizverwaltung nicht mehr den Vorwurf 
machen können, daß ſie die Gerichtsaſſeſſoren 
ausnutze. 2 

Abg. Lucins⸗Erfurt (ME) fragt, ob Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſei, daß für die richterlichen 
Beamten eine Altersgrenze behufs deren Penſio⸗ 
nirung wider ihren Willen feſtgeſetzt werde. 
Im Zuſammenhange damit ftärden vielfach ihm 
zu Ohren gekommene Beſchwerden als Vorſitzen⸗ 
der einer Handelskammer. 

Juſtizminiſter Dr. v. Schelling erwi⸗ 
dert, er erkenne die Berechtigung des Wunſches 
des Vorreduers an, es würde Lies indeſſen nur 
im Wege der Geſetzgebung herbeigeführt werden 
können. Wünſchenswerth ſei es allerdings, daß 
in den höheren Richterſtellen ein raſcherer 
Wechſel eintrete, leider aber ſtehe die Sache heute 
ſo, daß nur einem kleinen Bruchtheile der Rich⸗ 
ter die Möglichkeit eröffnet ſei, in hohe Richter⸗ 
ſtellen einzutreten und dann noch im vorgerück⸗ 
Die Ausführung des Wunſches des 
Vorredners ſei inſofern ſchwer, weil dies mit 
der Unabſetzbarkeit der Richter im Wider⸗ 
ſpruc fiehe, „ a7 8 

Abg. Rickert (freiſ.) bringt die Verfügung 
Breslau 
zur Sprache, welcher die Beſeitigung der Juden 
aus dem Geſchworenendienſt angeordnet habe; 


dahin kommen werden, daß ſolche Leute, die dieſe Verfügung beſtehe noch, trotzdem der Mi⸗ 
Chreuſcheine unterſchreiben und nicht eiulöſen, niſter feine Mißbilligung ausgeſprochen. 

nicht nur moraliſch, ſondern auch politiſch tod! 
find, dann werden wir ſolche Reden 


Geh. Juſtizrath Lukas: Der Inhalt der 
gung ging nur dahin, daß ſolche jüdiſchen 
um Geſchworenen⸗Amte 
nergie mangele, nicht zu⸗ 
werden ſollten, da vielfach mit ſolchen 


Perſonen, denen die 


dasjenige Regiment ihn tragen, welches in der 
Nähe von Kreiſau, in Schweidnitz, in Garniſon 
ſteyt und mit dem der Generalfeldmarſchall per: 
Der Neffe 
Major v. Moltke, des Marſchalls bisheriger 
Adjutant, wird als Flügeladjutant in den perſön⸗ 
lichen Dienſt Sr. Majeſtät des Kaiſers treten. 

— Der Bundesrath hat heute der General 
Akte der Brüſſeler Autiſklaverei⸗Konferenz nebſt 
Deklaration zugeſtimmt, und iſt den Vorſchlägen 
des Reichskanzlers betreffend die Nachweiſungen 
ansländiſcher Grenzgebiete, für welche das Ruhen 
einer Juvaliden bezw. Altersrente ausgeſchloſſen 
werden ſoll, beigetreten. 

— Aus Friedrichsruh meldet die „A. R. C.“, 
daß Fürſt Bismarck entſchloſſen geweſen ſei, zur 
Leicheufeier Moltkes nach Berlin zu kommen, und 
auch bereits ſeinen Salonwagen zu dieſem Zweck 
beſtellt gehabt hätte. Die Reiſe wäre jedoch 
unterblieben in Folge Beſorgniſſes um das Be⸗ 
finden der Fürſtin, welche ſeit einigen Tagen er⸗ 
krankt ſei. . 

— Wie ſozialdemokratiſche Blätter berichten, 
beabſichtigt die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
fraktion, eine Interpellation an die Regierung 
zu richten, des Inhalts: was die Regierung in 
Anbetracht der in beunruhigender Weiſe ſteigen⸗ 
den Getreide- und Brodpreife zu thun gedenke. 

— General⸗Feldmarſchall Graf Moltke hat, wie 
von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt wird, Auf⸗ 
zeichnungen hinterlaſſen, die von ſelten hohem 
Werthe ſind. Der Verſtorbene führte lein Tage⸗ 
buch, wohl aber liebte er es, über Erlebniſſe 
äußerer und innerer Art in Mußeſtunden Be⸗ 
trachtungen anzuſtellen, die er zu Papier brachte. 
Er war eine kontemplative Natur ſchon in früher 
Jugend, und des Lebens Mühſal, mit der er 
als blutjunger Offizier zu kämpfen hatte, war 
nicht zum wenigſten der Anlaß geweſen, Einkehr 
bei ſich ſelbſt zu halten und Rechenſchaft über 
fein Thun abzulegen. Dies geſchah nicht in regel⸗ 
mäßiger Folge, ſondern rein zwanglos bei Au⸗ 
läſſen, die ihm lehrreich oder räthſelhaft erſchienen. 
Das Meiſte von dem, was er auf ſeiner Orient⸗ 
ahrt erlebte, iſt von ihm ſelbſt in ſorgfältiger 

usarbeitung veröffentlicht worden, es kam indeß 
weitaus nicht Alles zum Druck, und was ihm 
davon ſpäterhin als überlebt oder minderwerthig 
erſchien, vernichtete er. Einzelnes hat ſich gleich⸗ 
wohl in ſeinen hinterlaſſenen Papieren aus den 
Jahren von 1835 bis 1839 erhalten, und wer 
dermaleinſt das Glück hat, Moltkes Leben nach 
urkundlichen Belegen zu ſchreiben. findet Mate⸗ 


noch keine Berühmtheit war. 

Sehr ergiebig iſt die Zeit von 1845 bis 
1846, die er in Rom als Adjutant des Prinzen 
Heinrich von Preußen verlebte. Hier trat er zu 
den deutſchen Gelehrten, beſonders zu Leopold 
Ranke in nahe Beziehungen, und ſein Dienſt ließ 
ihm Zeit zu hiſtoriſchen, wie archäologiſchen 
Studien, deren Ergebniſſe er aufzeichnete. Seine 
Stellung brachte ihn ebenſo mit Staatsmännern 
der römiſchen Kurie zuſammen, und gerade das 
Jahr 3846 brachte durch den Tod des Papſtes 
Gregor XVI., wie durch die Thronbeſteigung 
Pius IX. ungewöhnliche Bewegung in das römi⸗ 
ſche Leben. Das Alles war ihm eine ganz neue 
Welt, die ihm zu Niederſchriften Anlaß gab. 
Daſſelbe Jahr ließ ihn Spanien ſehen, das ihn 
entzückte, was aus zahlreichen Kundgebungen er⸗ 
ſichtlich wird. Neun Jahre ſpäter wird er Ad⸗ 
jutant des Prinzen Friedrich Wilhelm, mit dem 


er bis zu deſſen Tode herzlich befreundet bleibt 


In dieſe langen Zeitraum von 43 Jahren faller 
Apercus über Kaiſer, Könige, Staatsmänner, 
Militärs und Gelehrte der allverſchiedenſten 
Länder, denn Moltke kommt in Begleitung des 
ſrätern Kaiſers Friedrich nach Petersburg und 
Moskau, nach Paris und London. Nur ganz 
Weniges iſt aus ſeinen Urtheilen über Louis 
Napoleon und Engenie, nichts aus ſeinen Nieder⸗ 
ſchriften über die Königin Viktoria, den Prinzge⸗ 
mahl und deren Familie bekannt geworden. Hier 
drängen ſich Skizzen über Perſonen und Dinge 
in reicher Fülle zuſammen. 

Loſe Blätter und Briefe an Mary v. Mollke, 
ſeine Gemablin, bilden eine Fundgrube von ge⸗ 
radezu bedeutendem Werth. Einen breiten Raum 
nimmt in den gelegentlichen Gloſſen Kaiſer Wil⸗ 
helm J. ein, deſſen erſte wichtige Entſchließung 
als Regent von Preußen Moltkes Ernennung 
zum Geueralſtabschef geweſen war. Er erblickt 
in dem Kaiſer ſein Ideal, ſoweit Pflichttreue, 
Biederkeit, Wahrbeitsliebe in Rede ſtehen. Nach 
dem Tode des Herrſchers entwirft Moltke von 
ihm eine Charakterzeichnung, die ſich als pſycho⸗ 
logiſches Meiſterſtück zu erkennen giebt. In nichts 
überſchwänglich, imponiren ihm nur thatſächliche 
Erweiſungen, und dieſen giebt er, ſachlich ſtreng, 
perſönlich milde, in knapper, vornehmer Sprache 
Ausdruck. Sehr nahe ſtand ſeinem Herzen der 
Minifter v. Roon. Moltke bedanert lebhaft die 
Umftände, unter deuen der tüchtige Mann zurück⸗ 
tritt, noch bevor er ſeine Kräfte verbraucht hat. 
Zu den Generale, über die Moltke ein ſtrengee 
Urtheil fällt, zählt Steinmetz. Es dünkt ihm 
eine ganz milde Strafe, daß er vom Metzer 
Schlachtgebiet weg nach Poſen verſetzt wird. Auf 
Moltkes Geheiß wurde durch den Major Schell 
vom großen Generalftab aus den Operations- 
aften der erſten Armee auf den Wirrwarr ver⸗ 
wieſen, der am zweiten N vor Metz 
durch Steinmetz' Verſchulden eine Stunde lang 
angerichtet worden war 2 der leicht die 
ſchlimmſten Folgen haben konnte, wenn nicht 
rechtzeitig Franſecky mit feinem zweiten Korpe 
eingriff. Ju dieſem Punkt ergänzt auf Moltke 
Betreiben die Schellſche Mor ographie den großer 
Geueralſtabsbericht über 1870—71. Dies neben: 
her zur Erklärung des Mißverhältniſſes, in das 
Steinmetz durch eigenes Verſchulden zum Haupt⸗ 
quartier des Königs ſich gebracht hatte. Uner⸗ 
bittliche Strenge hält ſich im Gleichgewicht mit 
liebevoller Rücksichtnahme, die dadurch erkennbar 
wird, daß Moltke im Geſpräch jedes nähere Ein⸗ 
gehen auf Sleinmetz vermied. In herzlicher Liebe 
fühlt er ſich mit Kaiſer Friedrich verbunden, und 
die gleiche Empfindung überträgt er auf Blumen⸗ 
thal. Juwieweit und wann der ſchriftliche Nach⸗ 
laß in die Oeffentlichkeit gelangen wird, darüber 
wagt Keiner ein Urtheil; möglicher Weiſe giebt 
hierüber der letzte Wille des Verſtorbenen 
Aufſchluß. 

Wilhelmshafen, 28. April. Am 1. Mai 
wird in Kiel das Mansbvergeſchwader gebildet und 
gleichzeitig die Manöverflotte unter dem Befehl 
des Vize⸗Admirals Deinhard zuſammengetreten. 
Die Uebungen der Schiffe erſtrecken ſich bis Ans 
fang Juni auf die Oſtſee; alsdann zieht ſich die 
geſammte Manöverflotte in Wilhelmhafen zuſam⸗ 
men und wird auf die Daner von drei Wochen 
in der Nordſee mauboriren. Wie verlautet, wer⸗ 
den auch die Herbitmanöser vor dem Kaiſer in 
der Nordſee ſtattfinden. Die Torpedoflottille 
tritt am 1. Auguſt zur Manöverflotte. Brief⸗ 
ſendungen für dieſelben, und zwar für dae 
Flotillenfahrzeug Aviſo „Blitz“, Torpedodiviſions⸗ 
boot D 6, Torpedoboote 8 51, 8 52, 8 55, Di⸗ 
viſionsbot D 4, Torpedoboote 8 33, 8 34, 8 35, 
8 38, 8 40, 8 41 find bis auf weiteres nach 
Kiel, für 8 50, 8 53, 8 56 bis auf weiteres 
nach Wilhelmshaſen zu richten. Brieſſendungen 
für das Kanonenboot „Hyäne“ ſind bis auf weiteres 
zurückzuhalten. 

Emden, 29. April. Der Reichskanzler ant⸗ 
wortete im Namen des Kaiſers auf die Eingabe 
der 13,000 Oſtfrieſen in der Angelegenheit der 
Auricher Soldaten, letztere ſei durch die Reichs⸗ 
tagsverhandlungen erledigt. Die loyale Ge⸗ 
ſinnung der oſtfrieſiſchen Bevölkerung ſei dem 
Kaiſer wohlbekaunt und er danke für die Kund⸗ 
gebung derſelben. 

Eſſen, 30. April. Geſtreikt wird auf fol⸗ 
genden 37 Zechen: „Alte Haſe“, „Amalie“, 
„Baaker“, „Mulde“, „Blankenburg“, „Pommer⸗ 
bänker“, „Tiefbau“, „Bonifacius“, „Bruchſtraße“, 
„Karoline“ („Harpen“), „Karolinenglück“, „Zen: 
trum“, „Konkordia“, „Konſtantin d. Gr.“ J. und 
II., „Dablhauſen“, „Tiefbau“, „Dannenbaum“, 
„Eiberg“, „Eintracht“, „Engelsburg“, „Fran⸗ 
ziska“, „Friede“, „Nachbar“, „Fröhl. Morgen⸗ 
ſonue“, „General Erbſtollen“, „Germania I u. II“, 
„Hannover I und II“, „Haſenwinkel“, „Helene“, 
„Nachtigall“ (Schacht „Helene“ u. Nachtigall“), 
— —.— I., II., III.“, „Johann eee 
(Schacht Deimelsberg), rg Friedrich“, „Kö⸗ 
nigin Eliſabeth“ (Schacht Wilhelm), „Königs⸗ 
grube“, „Marianne“, „Präſident“, „Prinz von 
Preußen“, „Prinz Wilhelm“, „Siebenplaneten“, 
„Vollmond“, „Wiendahlsbank“. Ausſtäudig ſind 
11,060 Mann gegen geſtern 16,193 und vor⸗ 
geſtern 20,000. Neue Zechen ſind nicht in Streik 
getreten. Der Streik wurde beendet geſtern auf 
„Alſegden“, „Boruſſia“, „Heinrich ⸗Guſtav“, 
„König ⸗Wilhelm⸗Schacht“, „Chriſtian“, „Levin 
Mans eld“, „Neu⸗Iſerlohn“; heute auf, Blänken⸗ 
burg“, „Königin Cliſabeth⸗Schacht⸗, „Wilhelm“, 
„Pommerbänker Tiefbau“, „Kaiſer Friedrich“, 
wahrſcheinlich auch „Prinz Wilhelm“, „Germa⸗ 
nia“. Auf mehreren anderen Zechen iſt er faſt 
beendet. es ftreifen heute Mittag mithin nur 31 
Zechen gegen 46 * 

Eiſenach, 30. April. (W. T. B.) Ihre 
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Mojeftäten der Kaiſer and die Kaiſerin find mit|ber der Zahn der Verleumdung abſtumpfte.“ 


den großherzoglichen und erbgroß herzoglichen 
Herrſchaften kurz von 11½ Uhr hier eingetroffen 
und von den ſtädtiſchen Behörden am Babnhofe 
empfangen worden. Ebendaſelbſt hatten Ehren⸗ 
damen Aufſtellung genommen, welche Blumen⸗ 
ſträuße überreichten. In den Straßen bilderen 
die Schulen, Vereine und Innungen Spalier. 
Unter Glockengeläute und jubelnden Zurufen der 
dichtgedrängten Bevölkerung fuhren Ihre Maje⸗ 
ſtäten alsdann nach der Wartburg. 

Weimar, 30. April. Ihre Majeſtäten der 

Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich mit dem 
Großherzog, der Großherzogin, ſowie dem Erb⸗ 
großherzog und der Erbgroßherzogin ſoeben bei 
prächtigem Wetter nach der Wartburg begeben. 
Auf der Fahrt nach dem Bahnhofe begrüßte die 
zahlreich herbeigeſtrömte Menge die allerhöchſten 
Herrſchaften auf das lebhafteſte. 

München, 30. April. (W. T. B.) Gegen⸗ 
über anderweitigen Nachrichten wird von authen⸗ 
tiſcher Seite mitgetheilt, König Otto habe ſich 
ein oberflächliches Hautgeſchwür zugezogen, wel⸗ 
ches demnächſt geheilt ſein dürfte. Das Befinden 
des Königs ſei im Uebrigen unverändert, zu 
Fa welcher Beſorgniß ſei nicht der mindeſte 

laß. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. April. (W. T. B.) Zu Ehren 
der Delegirten, welche an den Verhandlungen 
über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag 
theilgenommen hatten, fand geſtern bei dem 
Miniſter von Szögyenyi eine Abſchieds⸗Soiree 
ſtatt, zu welcher auch der deutſche Botſchaſter 
Prinz Reuß, ſowie die Geſandten Baierus, Sach⸗ 
fens und Würtembergs und die Miniſter, welche 
den Konferenzen beiwohnten, geladen waren. 

Prag, 30 April. . T. B.) Der 
Polizeidirektor hat ſämmtliche Polizeikommiſſare 
zu ſich berufen, um ſich mit ihnen betreffs der 
Maßnahmen am 1. Mai zu beſprechen. Alle Ar⸗ 
beiterverſammlungen ſind an dieſem Tage ver⸗ 
boten, mit Ausnahme jener der Metallarbeiter in 
Bubna. 

Der „Politik“ zufolge iſt geſtern gegen den 
Pfarrer Liſchka in Kladno ein Dynamit⸗Attentat 
von anſcheinend der Anarchiſtenpartei angehören: 
den Arbeitern verübt worden. Im Pfarr⸗ 
hauſe wurden mehrere Tenfter zertrümmert und 
die Mauern beſchädigt. Perſonen find nicht 
verletzt worden, da die Hausbewohner noch im 
Hintergebäude ſchliefen. 


„Moltkes und Bismarcks Namen — ſo leſen 


wir dann weiter — find fo unendlich oft zuſam⸗O 


men gefeiert worden, daß uns auch heute, indem 
wir des hingeſchiedenen Moltke gedenken, die 
mächtige Geſtalt des Einſiedlers aus dem Sachſen⸗ 
walde, der ſich zu einer neuen politiſchen Thätig⸗ 
keit anſchickt, unwillkürlich vor die Augen tritt. 
Die gleiche Vaterlandsliebe, hohe, unvergeßliche 
Verdienſte, gegenſeitige perſönliche Achtung und 
Freundſchaft troß großer Verſchiedenheit, die 
Aureole des gleichen Ruhmes verkuüpfeu dieſe 
beiden Großen auf immer, ſo verſchieden ſich 
auch ihr Schickſal zuletzt geſtaltet hat. Moltkes 
glücklicheres Los, das ihm erſpart hat, undankbar 
verkannt und verleumdet au werden, war ſicher⸗ 
lich kein Zufall, kein Glücksſpiel, ſondern eine 
direkte Folge ſeines Charakters und Weſens, 
ſeiuer phäuomenalen Klugheit und ſeiner ſeeliſchen 
und ſittlichen Güte und Größe. Alle Schlacken 
der Leidenſchaft waren ſchon längſt abgefallen von 
dieſem geläuterten Charakter, und unbeſchadet ſeiner 
Geiſteskraft und Friſche und körperlichen Rüſtig⸗ 
leit, die ihn bis zuletzt nicht im Stiche ließen, 
war Moltke bis zu einer gewiſſen unperſönlichen 
Abklärung durchgedrungen, ſoweit das einem 
Menſchen bei Lebzeiten möglich iſt.“ — Eine 
Militäraborduung wird dem Grafen Moltke, der 
ſeit 1871 ruſſiſcher Feldmarſchall und Chef des 
Regimeuts Rjäſan war, die letzten Ehren er⸗ 
weiſen. 
Amerika. 

Newyork, 30. April. (W. T. B.) An 
dem geſtern Abend ſtattgehabten Bankett der 
amerikauiſchen Schutzzoll⸗Liga betheiligten ſich 
auch der Vizepräſident der Vereinigten Staaten 
Levi P. Morton, der Staatsſekretär des Junern 
John W. Nobel, Chauncey Depew und Me. 
Kinley. Der Letztere erklärte, der augenblicklich 
in Kraft ſtehende Tarif ſei der beſte, um große 
Einnahmen zu ſchaffen und ſei nothwendig, um 
den Bedürfniſſen der Regierung zu genügen. 

erwarte, daß innerhalb der nächſten 
10 Jahre keine Abänderung des Tarifs vorge⸗ 
nommen werden würde, es ſei denn von der 
republikaniſchen Partei auf eiuer ſchutzzöllneriſchen 
Grundlage. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 1. Mai. Die geſtrige Sitzung 
der Stadtverordneten eröffnete der 
Vorſitzende Herr Dr. Scharlau mit folgender 


Der Jutendant des deutſchen Landestheaters, Anſprache: 


Pfeil, iſt geſtorben. 

Prag, 30. April. (W. T. B.) Das 
Wahl⸗Komitee des konſervativen Großgrundbe⸗ 
ſitzes hat eine Verſammlung ſämmtlicher konſer⸗ 
vativen Großgrundbeſitzer Böhmens zur Be⸗ 
ſprechung der politiſchen Lage auf den 19. Mai 

nach Prag eiuberufen. 


Belgien. 


Brüffel, 30. April. Die Maifeier in den 
Induſtriegebieten wird nahezu eine allgemeine 
ſein. in den Stätten eine theilweiſe. Im Lüt⸗ 

licher Revier werten nach Angabe ſozialiſtiſcher 
Blätter 12,000 Arbeiter feiern, während andere 
behanpten, die Zahl werde nicht 5000 überſteigen. 
Reſorme“ ſetzt ihre Bemühungen fort, dem 
Generalausſtaud vorzubeugen. Die Garuiſon 
von Charleroi iſt um zwei Eskadrons verſtärkt. 
Andere Eskadrons gehen nach Fontaine⸗ l' Eveque 
und Tamins ab, um ſo eine Verbindung der 
Ausſländigen von Charleroi mit denen im Zen» 
trum des Landes und im Sambregebiet abzu⸗ 
ſchueiden. Morgen Abend um 6¼ Uhr findet 
er eine Verſammlung der Ausſtändigen in der 
örfe flat. Nach der Verſammlung iſt ein 
Straßenumzug in Ausſicht genommen. 


Frank reich. 


iffen werden ſollen, ſchlüſſig geworden. Für 
Paule entſprechen dieſe Maßregeln den im vo⸗ 


„Meine Herren Kollegen! (Die Mit⸗ 
glieder erheben ſich von den Plätzen.) Wenn 
der Tod an die Pforten unſeres Herrſcher⸗ 
hauſes gepocht, oder wenn er ein Mitglied un⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Kollegen gefordert hatte, war 
es für uns immer eine fromme Sitte, an 
dieſer Stätte der Verſtorbenen zu gedenken. 
Wenn wir heute ſcheinbar über dieſen Brauch 
hinausgehen, ſo bleiben wir doch nur der alten 

Sitte getreu. Denn königlicher Ehren war 
der General⸗Feldmarſchall Graf Moltke 
würdig und unſerer aller Herzen ſtand er fo 
nahe, daß wir um ihn trauern, als wäre er 
der Unſrigen Einer geweſen. Die Geſtalt und 
das Weſen dieſes liebenswürdigen Menſchen, 
die Bedeutung und die Leiſtungen dieſes 
wiſſenſchaftlichen und genialen Feldherrn ſind 
dem ganzen deutſchen Vaterlande ſo innig ver⸗ 
traut, daß es ein Unrecht wäre, über Moltke 
hier noch weitere Worte zu machen. Nur 
das eine darf und will ich hier ausſprechen, 
daß, wie ganz Deutſchland, ſo auch wir den 
Tod des General⸗Feldmarſchalls Graf Moltke 
tief betrauern und daß wir ſtets die größte 
Dankbarkeit und die höchſte Verehrung für 
ihn bewahren werden. Möge ihm die Erde 
leicht ſein.“ 

Demnächſt wurde in die Tagesordnung ein⸗ 

Nach den Feſtſetzungen der Stadt⸗ 


für Petersburg iſt vor zwei Monaten nicht zu 175 N der Haushalt 48 * 


böſe ſein 
was zu lernen.“ Und die 
ger Zeitung“ leiht dieſem 


Worten: 


ſeinen Ruhm keinen M 


ſein Bild iſt der Mitwelt dur 
auch nur vorübergehend getrübt worden; 
der Haß der Feinde, der dem Urheber 
„wagte ſich nicht an dieſe ver⸗ waren * weſentliches 
ſichtige und reine Perſönlichteit. an den Norſagen gemäß erledigt. 


Niederla 
geifinte, bur 


oment überlebt zu haben, erſten 3 
feinen Schatten als Geſammtſumme 
3 5 


Deutſche Petersbur⸗ 166,897.39 Mark aus den Mehreinnahmen reſp. Kaffee. 
ſelben Gedanken noch Minderausgaden zu decken find. Im Extra ⸗ Santos per 
ſchärfern Ausdruck — den per erg BEER aa ME m. ar 0 82,25, per 

N tke hat das Glü t, im letzten a 3,788. 
8 ce 1 Quartalen 557,739.61 Mark, ergiebt 


Die übrigen Gegenſtände der 
e übrigen Gez en 


eſſe und wurden 


ſtraße nicht mit Asphaltpflaſter ei 


der Nachbewilligungen im Zucker ma 
aorbinarium pro 1890 —91 751,528.39 Mark. rohzucker I. Produkt, Baſis 
agesordnung neue Uſance, 


„ver Mai 13.50, per A 
13.42% per Dezember ID Ruhig. 


Die Hauptgegenftände der Tagesordnung, 
die Beſchlußfaſſung über den E 
rdnung für die 


ſpektoren abzuſchließenden Vertrages werden 
wegen vorgerückter Zeit von der Tagesordnung 
abgeſetzt. 

»Der am Sonntag Abend im Saale des 
Herrn Kotz, Gutenbergſtraße, ſtattfindende Fami⸗ 
lienabend des evangeliſchen Arbeiter⸗ 
Vereins verſpricht inſofern recht intereſſant 
zu werden, als der Oberarzt von Bethanien, 
Herr Dr. Schmidt, einen Vortrag halten 
wird über das Thema: „Was kann in der 
Familie zur Verhütung von Aus⸗ 
breitung anſteckender Krankheiten 
geſchehen?“ Wir wollen nicht unterlaſſen, 
auf dieſen Vortrag aufmerkſam zu machen. 

*Im vergangenen Monat find im Stet⸗ 

tiner Revier eingegangen: 391 Seeſchiffe, 341 
Küſtenfahrzeuge und 1261 Kähue. Außerdem 
haben in der Durchfahrt den hieſigen Hafen 
paſſirt 301 Fahrzeuge. Von den hier eingegan- 
geuen Fahrzeugen waren 109 mit Getreide und 
58 mit Kartoffeln beladen. 
Zu einem größeren Krawall 
kam es geſtern Abend 8 Uhr in der Mönchen⸗ 
brückſtraße. Am Bollwerk waren zwei Ruhe⸗ 
ſtörer von zwei Schutzleuten feſtgenommen wor⸗ 
den, weiche ſich ihrer Haftnahme auf das ener⸗ 
giſchſte widerſetzten, ſie wurden aber doch ſchließ⸗ 
lich bis zur Kuſtodie gebracht. Als die Schutz⸗ 
leute von dort zurückkehrten, wurden fie von der 
inzwiſchen ſtark angewachſenen Menſchenmenge 
mit lautem Schreien und Hurrahrufen empfan⸗ 
gen, die Beamten forderten die Menge auf, aus⸗ 
einander zu gehen; dieſe Aufforderung hatte aber 
nicht den geringſten Erfolg und als noch weitere 
Schutzleute zur Hülſe eilten, ſuchten dieſelben die 
Straße zu ſäubern, fie ſahen ſich aber genöthigt, 
ihre Säbel zu ziehen und außerdem mehrere 
Soldaten zur Hülſeleiſtung aufzufordern. Erſt 
nachdem noch mehrere weitere Verhaftungen vor⸗ 
a waren, gelang es, die Ruhe herzu⸗ 
tellen. 

— 7 der allgemeinen Ar meetrauer 
um den 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Häutung beim Meunſchen.) Ju der 
letzten Bunt 5 der „Chicagoer mediziniſchen 
Geſellſchaft“ berichtete Hr. J. Frank über einen 
Mann, der im Juli jeden Jahres ſeine Haut ver⸗ 
lor. Er wurde jedesmal vorher von einem fieber⸗ 
haften Zittern befallen, das ſich faſt zu Paroxys⸗ 
men ſteigerte. Innerhalb weniger Minuten, nach⸗ 
dem er ſich ausgekleidet und zu Bett gelegt hatte, 
wurde die Haut feiner Beuſt roth. Die Röthe 
verbreitete ſich rapid über die ganze Haut, dabei 
dauerte der Fieberaufall ununterbrochen zwölj 
Stunden lang fort. Daun erhob der Mann ſich, 
Heidete ſich au und ging vollſtändig geſund um⸗ 
her. Nun begann die Hant ſich abzuſchälen, und 
zehn Stunden ſpäter fiel ſie in großen Stücken 
ab. Von den Armen und Beinen konnte man 
ſie wie Handſchuhe oder Strümpfe herunterziehen. 
Wenn die alte Haut herunter war, fo jab man 
eine neue Epidersmis, ſo zart und roſig wie die 
eines neugeborenen Kindes. Dieſe neue Haut 
war ſehr empfindlich und zwang den Patienten, 
weiche Handſchuhe und Mocaſſins für einige Zeit 
zu tragen. Sobald die alte Körperhülle völlig 
derſchwunden war, begannen auch die Nägel 
an den Fingern und Zehen abzufallen, oder 
richtiger, neue Nägel drängten durch ihr 
Wachsthum die alten heraus. Nun war der 
Wechſel vollſtändig: der Mann hatte eine neue 
Haut und eine neue Nagelausſtattung und war 
dann fähig, feine Arbeit — in den Kohleuberg⸗ 
werken — wieder auſzunehmen. Die Häutung 
begann bereits in feinem erſten Lebensjahre und 
kehrte von dann ab in jedem Juli wieder. 


Bankweſen. 

Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Rentenbrieſe. Die 
nächſte Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den 
Konrsverluſt von ca. 31, Prozent bei der Ausloo⸗ 
ſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu⸗ 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 15, 
die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf. 
pro 100 Mark. ö 


Börfen- Berichte, 

Poſen, 30. April. Spiritus lolo ohne 
Faß 50er 68,90, do. lolo ohne Faß 70er 49,10. 

Feſter. — Wetter: Windig. 
Magdeburg, 30. April. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozeut 18,25, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,30, 
Nachprodukte exkl. 75 Drogen Rendement 14,70. 
Stetig. Brodraffinade J. 28.50. Brodraſſi⸗ 
nade II —. Gem. Raffinade mit Faß 
28,25. Gem. Melis 1. mit Faß 26,75. wubg. 
Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B. 
Hamburg per April 13,57½ bez., 13,60 B., per 
Mai 13,521 bez., 13,55 B., per Juni 13,57 ½ G., 
7} per Juli 13,60 G., 13,65 B. ei. 


u 


20,0. 
18,50. Rübe! 
50, per Oktober 66,20. 

30. April, Vormittags 11 Uhr. 

(Bormittagsbericht.) Good average 

April —,.—, per Mai 86,50, per 

Dezember 74,25. 


Hamburg, 30. April, Vormittags 11 Uhr. 

t. e Rüben. 
52 pCt. Reudement, 
x 
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ntwurfeiner dukten⸗Markt. 
1 Friedhöfe und über Frühling —.— G., —— 
den Entwurf eines mit den Friedhofs⸗In⸗ 9,58 G., 9,60 B., per 


Peſt, 30. April, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
Weizen loko ruhig, per 

„— B., per Mai⸗Juni 
Herbſt 9,14 G., 9,16 B. 
Hafer per Frühjahr —,— G., —— B., per 
Herbſt 6,21 G., 6,23 B. Ma is per Mai⸗Juni 
6,75 G., 6,77 B., per Juli-Auguſt 6,91 G., 
6,93 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
16,75 G., 17,0 B. — Wetter: Schön. 

Paris, 30. April. Getreidemarkt. 
(Aufangsbericht.) Mehl träge, per April 65,70, 
per Mai 64,00, per Mai⸗Auguſt 64,00, per 
September⸗Dezember 64,40. Spiritus träge, 
per April 41,75, per Mai 41,50, per Mai⸗ 
Auguſt 41,75, per September⸗Dezember 40,00. 
— Wetter: Bedeckt. 

Havre, 30. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
gienler u. Komp.) Kaffee good average 

antos per Mai 107,00, per September 103,25, 
per Dezember 93,25. — Behauptet. 

Glasgoio, 30. April, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rants 45 Sh. 3½ d. — Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Geeſtemünde, 30. April. Die Stichwahl 
lieferte bisher folgendes Reſultat: In 45 Wahl⸗ 
bezirken erhielt Bismarck 4911, Schmalfeld 4375 
Stimmen. 

Geeſtemünde, 30. April. Die Stichwahl 
ergab bisher folgendes Reſullat: In 58 Wahl⸗ 
bezirken erhielt Bismarck 7231, Schmalfeld 4763 
Stimmen. 

Bochum, 30. April. Der Streik hat ſich 
auch heuie vermindert; es würden noch mehr 
Bergleute arbeiten, wean ſie nicht die Rache der 
Streikenden zu fürchten hätten. Achtundovierzig 


berittene und vier Fußgendarmen find zum Schutze! 


derjenigen Bergleute eingetroffen, welche die Ar⸗ 
beit aufnehmen wollen. 

Lemberg, 30. April. Aus Warſchan wird 
die Verhaftung vieler poluiſcher Studenten und 
Frauen gemeldet; dieſelben ſind in der Zitadelle 
internirt worden. Die Verhaftungen ſollen 
in Folge anonymer Anzeigen ſtattgefunden haben. 

Bordeaux, 30. April. Die ſozialiſtiſch 
revolutionäre Gruppe ließ heute ein Plakat an⸗ 
ſchlagen, in welchem geſagt wird: „Der 1. Mai 
ſoll der erſte Tag des Scharmützels in dem 


Rieſenkampfe fein, welcher gegen das Kapital » 


unternommen werden ſoll; es iſt der Prolog des 
großen Dramas, welches bald eine Premiere er⸗ 
leben wird.“ 

„Eſtafette“ meldet aus Nanch, daß Anfangs 
Mai in einer Nacht die Allarmirung ſämmt⸗ 
licher Tru pen an der deutſchen Grenze ſtatt⸗ 
finden werde. f 

London, 30. April. In Bermondſay wurde 
eine ganze Straße mit Arbeiterhäuſern einge⸗ 
äſchert; über hundert Familien ſind obdachlos 
geworden. 


Letzte Nachrichten. 

Eiſenach, 30. April. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin kehrten kurz vor 4 Uhr von der Wart⸗ 
burg hierher zurück und haben um 4 Uhr die 
Nückreiſe nach Berlin angetreten. 

Paris, 30. April. Die hieſigen Vertreter 
der chileniſchen Aufſtändiſchen erhielten ein Te⸗ 
legramm aus Iquique, welches beſagt, daß ein 
Schwager Balmacedas, welcher das Amt eines 
Münzdirektors bekleidete, ſowie zahlreiche höhere 
Oſſiziere zur Kongreßpartei übergegangen ſeſen. 

Die hieſige chineſiſche Geſandtſchaft demen⸗ 


tirt alle Gerüchte, wonach die chiueſiſche Regie⸗ ‚nen 
rung die Emiſſion eines Aulehens, die Beftellung |; 


von Kriegsmaterial, ſowie die Ertheilung von 
Eiſenbahn⸗Konzeſſionen beabſichtige und erklärt 
gleichzeitig, der frühere Legations⸗Sekretär Tſche⸗ 
kitong ſei ſeines Amtes enthoben und nach China 
zurückberufen. 

Rom, 30. April. Mittelſt vertraulicher 
Mittheilungen fordern die Anarchiſten die Arbeiter 
auf, ſich morgen Nachmittag in Traſtevere zu 
ſammeln und geſchloſſen durch die Stadt nach 
dem Platz Santa croce zu marſchiren, woſelbſt 
ein Meeting abgehalten werden foll. Sozialde⸗ 
mokratiſche Studenten beabſichtigen ebenfalls einen 
öffentlichen Aufzug zu veranſtalten. 

Nom, 30. April. In der heutigen Sitzung 
der Deeputirtenkammer erllärte der Deputirte 
Imbriani mit Bezug auf den geſtrigen Zwiſchen⸗ 
fall, er fühle ſich ſchon durch die bloße Annahme 
verletzt, daß er die Armee, der er ſelbſt angehöre, 
beleidigen könnte. Wenn man Gerüchte auf die 
Tribüne des Parlaments bringe, ſo geſchehe dies, 
damit dieſelben von der Regierung dementirt 
oder darauf die Schuldigen zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen würden. Der Miniſterpräſident di Rudini 


erklärte hierauf, er wünſche nach den Worten 8 — 
Imbriani’s, daß die Kammer den geſtrigen z 


Zwiſchenfall vergeſſe. Ueber die Vorgänge 
in Afrika ſei eine Enquete angeordnet. 
Wenn es Schuldige gebe, ſo würden dieſelben 
beſtraft werden, die Armee aber ſei ihrer glor⸗ 
reichen Traditionen würdig. Der Kriegsminiſter 
ſchloß ſich den Erklärungen Rudini's an. 

London, 30. April. Der am 18. d. M. 
wegen Sittlichleitsoergehens verhaftete Deputirte 
Kapitän Verney iſt vor die Aſſiſen verwieſen 
worden. Die von ihm ſelbſt zu leiſtende Bürg⸗ 
ſchaft wurde auf 10,000, diejenige ſeiner beiden 
Bürgen auf je 2500 Pfund erhöht. 

London, 30. April. Das „Reuterſche Bu⸗ 
reau“ meldet aus Capetown von heute: 


neuer —,—, o. b mder loko 5,00, ner 
Mai 24,55, per Juli 24,60, Roggen Klett: f = 


Wetterausſichten 


P 


Berlin, den 30. April 1891. 


Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbrleſe. 


Deutſche R.⸗Anl. 49% 106,165 Schl.⸗Hlſt.⸗Pfdl. 317% —.— 
do. do. 31 3% 99,105 | Weitfäliig. do. 4% 103,40 & 
Pr. Conſol. Anl. 4% 105,50 G do. do. 3½% —,— 
do. do. 31 2% 99,20 0 Weſtpr. ritterſch. 31 0% 96,70 b 
3 Stent. 4% 101,006 Hannover. Ribr. 4% 103,0 6 
0. 05 — — Hei 


h o. 0 9 Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
Fr. Staatsſchuld. 372% 98,92 b [K. 
Berl. Stadt⸗Obl. 31% 96,60 b 
= do. 3120 õ—— 

0. do. neue 51% 96,60 58 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 31 % ——1 
Berliner Pfodr. 5% 126 00 8 

do. do. Al, 111 00 5 
do. 4% 104,80 G 
do. do. 319% 98,10 G 
Kur.⸗ u. Neumärk. 31% 98,70 5 
do. neur 31 2% 96 60 b n. 
do. 4% 102505 Bapyeriſche Anl. 4% 
Landſch. C- Pfdör 4% 103.00 6 Hamburg Staates 
do. 353% 96,506 | Auleibe v 1886 37% —, — 
85 10 0 Hamburg. Rente 3½% 96, 70 & 
do amort. 


96,56 b 5 ort. 
31 4% 9% 20 bc Staats⸗Auleihes! 2% 86.00 b 
4% 


Kurs u. Neumärk. 4% 
Lauenburg. Rtbr. 4% 
4% 


do. 102,506 


102,40 G 


105.50 @ 
105 40 & 


Schl. Holſt. do. 4% 
Badiſchel Eiſen⸗ 
bahn⸗Auleihe 4% 


do. 3% 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31 % 
Pommerſche do. 


do. do. 4% —— Pr. Präm.⸗Anl. 3 %172,25 6 
Poſeuſche do. 4% 10170 bch Bayer. Präm.⸗Anl. 4% 140% 20 03 
do. do. 31 20% 80,50 O Cöln⸗Mind. Pr.⸗A31 0136, 70 6 
Sächſiſche do. 4% Meininger 7Guld.⸗ 5 
Schl.⸗Holſt. Rſdb. 4% —.— Looſe s 27 60 

Fremde Fonds. 
Argentiniſche Anl. 5% 49566 Num. St.⸗A. Obl. 5% 101,206 
Bukareſt.Stadt⸗A.5% 97 75 b do. do amortb. 5% 99 90 f 
Buen⸗Airesld.⸗ | Muſſ. co. Anl. 18715/%% —— 
Auleihe 5% 43,205 do. do. 18725 —.— 
do. do. 1880 4% 90 20 


Egyptiſche Anl. 4% —— 
do. do. 5% —.— 


25 22 4 
Italieniſche Rente 5% 
Mexican. Anleihe 6% 

o. do. 20 L. St. 6% 
Newy. Stadt.⸗Anl. 7% 
do. do 


0 do. do. 1887 4% 
92,256 bdo. Goldrente 6% —.— 
89,90 % do. do. 1884ſtpfl. 57 —.— 
92,66 be do. (3 Orient) 18785% 76505 
do. Präm.⸗A. 1864 5% 185,005 
F . 6% 123,2 6 do. do. 18665% 170,00 5 
Oeſterr Gold. ⸗R. 4% 91s do. Oodencr. neue 4% . 
do. Papier N. 4,70 80 60 G Eexd. Gold ſs. 


Ze et „ do. Rente % 31,208 
Deſterr. Silb.⸗R. 40 Sb. s % do. do. nene 5% 91,50 b. 
Deſt 250 Pl. 1854 4% 12.0% 5 ungarische Gold» N 
ee 888, | tente 4% 82.102 
do. 1860erloofe5% 125,00 % Ungariſche Papier⸗ 

do. 186lerbooſe — 351,2 * 5% 8 80 6 
Num. St.⸗A.Odl. % 101,505 | 


Eiſenbalm⸗Stamm⸗Aktien. 


4% 154% Dux⸗Bodenbach 
94 0% Gal. Carl⸗vnd. 
171,006 | Gotthardbahn 
15056655) It. Mittelm.⸗B. 
75196 Kursk⸗Kiew. 
_—— Moskau⸗Breſt 
„Stab. 4% 
ordwb. 5% 
loth. 


—.— 


do. 5 


Eutin⸗xübeck 
Fraulf. Güterb. 
Lübeck⸗Buchen 


4% 


Staats⸗Bahn 4% do. 
Oſtpr. Südbahn 4% 93.90 p do. Lit. B. 5.46% 
Saalbahn 4% 89,10 b 3 Südoſt. (Lomb.) 4% 
Stargard Poſen 4½ % % n Warſchau⸗Ter. 5% 
Auiſterd.⸗yiotto. 4% 137,706 | do. Wien 4% 
Baltiſche Ef 3% 739068) 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


Altdaum-⸗Colberg : „ 2 2 440 u 
Marb.⸗Mlawlaa v2. 12 2 „ „ 5% 1111086 
Oſtpreußiſche Südbahn 8% 116,068 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligatiouen. 
Bergiſch⸗Märkiſch Gr. Ruff. Eiſenb. g 8% 85,16 
RL 4% 97 70 606 Zelez⸗Otel gar. 5% —.— 
Löln ind.. Em 9“ —.— ee a. 4% —— 
d 1. Cut. 4% —.— Iwangorod⸗ 
Magd-Helbſt 7476 —— Dombr.. gar. 4½ 101.78 4 
do. i —.— Kozlow⸗Woroneſch > 
les. 15D. 20 
1 Lit. D.4 


101,005 


8 


103,75 5 
252,10 


—— 3 „ 8 


—— gar. 4% 208 
—.— Rursk⸗Khartow 3.5% = 
. —.— | do. Chark.⸗Aſow 
do. Em. v.18 79 4% Oblig. 4 
Saalbahn 1 0 Kursk⸗Kiew gar. 4% 
C——ů 4 — — = Yofowo-Bewailep.5%% 
ardd. 4. Ser 05 
. n 103.20 3 do. Smoleusk. 9.5 
Kronprinz⸗Rudolf⸗ 155 an) m u 
— e e „ e Mas 
100,60 @ MNijaſchk⸗Morczanst 2 
Aer deieee e De 
lte gar. 90 50.8 in 
OR Pra- Sto. 8 Schuja⸗Ovanowo 
8 r. 


1874 gar. 81756 REP 
Deil.Ergämungss Rufl. Südweſt⸗ 
ar, 9% 82.90 G 


netz gar. dadn gar. . 4% 
Franz⸗Steb. 5% 107,50 bo Transall kaſiſch.g. 3% 
G2 ec 


10040 b Warſchau⸗Teres⸗ 
Supäft. Bahn ee.” 
(temb.) Das 3% 6103 u e 400 
i Oſib. . Emi 
unte Wladitawtas gar. 407 


1(Staatsobl.) 5% —— 
. — g. % — E % 
n 5% 909. 70ʃb rg 
Na ie 666 “ 


o. 
Ober 
do 


nn. 
10¹ο @ 


aronprinz- Sal- 
kammergut 


4% 
Def. Franz⸗ Stb. 


Charkow⸗Aſew g. 5% — 
do. in Livr. 


9 40,0 * 
* U . — 
2 et —.— 
Hypotheken ⸗Certiſteate. 
Pr B. Er. unkündd. 
(rz. 1160) 41 099 
do. do. (73.100) 4% 104706 
4. abg... Br. ber . 
Dtsch Frund- ld. 5 1 
l do. (7g. 110) 4% 111.20 
R „ 04 80 — 82 100) 95 22255 
8 i do. do. 2e 95,0% v 
1888 Gets n do. do. Sem. Obl 8% 91.80 0 
4. 5. 6. 355 111406 


do. do. do. 4% 101,40 5% 
do. do. conv. 4% 101.40 ö 


Dtſch Grund⸗Pfd. 

11 95 2 „ G 
Grund⸗ Pfd. 

* . 91% 99,50 U 


do. 
do. 


(9. 120) 
do. bo. 6. rg. 110% 
do. do. div. Ser. 

(cz. 100) . „ 4% 10,307 
do. do. (e 1 9.00 5 
do. Yp.⸗Verſ.⸗ a 
—— N; .. W000 
4 „do. 05 4% 107.80 0 
Rhein. Hypoth.⸗ 

11 8 (186.90) 4% 100,75 U 

tett. Nat.⸗ * 

Er.⸗G. n 5% * 911 
115006 do. do. ( 110) 5,10% 

J do. do. N 110) 4% 99,0% % 
106756 do. do. (cz 100) 4% 99, 0 


Bank- Papiere. 
Div. p. 1889. ' Div.y.ıse, 
„rd. P. / 68,95 50 Otſch. Genoſſenſch. 7½ 126,50 8 
e 1285078 Dee en 12 1 
— l 2 Nationalbank 2 124.758 
Bresl. Ditc⸗Bauk 8½ 104,90 er E 4 


3 1922 5 
ter Van 4 od. 2 159,75 
Dentin Ban 7 15450981 Neigbar 


(mn. 110) 6% 
Bonn. 2. (13.1100 4% 
Pomm. 1. (rf. 100 4% 
Pr. B. Lr. unkündb. 

(rz. 110). 59% 
do. Ser. 8.5.6. 

(x 100) . . 5% 


91 160,45 


Bergwerk - und Hüttengeſellſchaften. 

80 

Ode aun 4 SI 
do. St.⸗Pr. 5% Sn 


157.50 58 
= 9 j 
0,07 5 
81 75 60 Loniſe Tiefbau 
er Märk. Weft. 
87 10 b 
257, 20 ss) 


fia — * 

Donners march. 

Dortmunder St.⸗ 
KR L, ER 3 

Gelſenkirchener 
rtort Bergw. 
ibernia 


sa an»© 


Stolberg. Zink. H. ½ 6,6% U 
131,606@| do. do. St.-Pr. 7½ 115,80 


168.50 6 


W 11 1075060 
0 
12280 ds 10 188863 


Adter Brauerei 
rens do. 


artmann 3 150,00 % 
omn conv. 8 ' 82,006 
ichwartzkopf 1226 4,00 
St. Bulc. L. B. 6 117,60 


dem. 


50, 0 U 


St. Walzm.⸗Act. 90 en 
12 104.50 @ 


(Br. 14 
St. Dampf.-A.⸗G. 18½ 
Fapierf. Hoheuk. 4 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Germania 40 


16780 
Magd. Feuer 225 4400,00 
do. Ruüdv. 45 


900 
Preuß. Leden 37,5 —— 
r. Nat.⸗B. St. — 1169,00 8 


rovidentia . 
Zuringia 240 4700,08 
U 


Werhiel- 
Cours vom 
30. April. 


Stett. Wferdeb. 
N. St. Dampf.⸗X. 


1 
2925.06: 8 | 


do. 178 4200.04 & 
r —.— 


Concord — — 
Elberſeld. F. 70 7060,00 U 


. Baul⸗Discont. 
„  Neigebant . Lonbard 8 4 


2 
Dr Brivatdiscont 2% G 8 


s mar 
für Freitag, den 1. Mai 1801. 1 Bläpe 8 Tage . 2% : 1 86 sum» 
Ziemlich warmes, zeitweiſe aufklärendes, do, 3 Wu 4 4 : 4 %% 455 
vorwiegend trübes Wetter mit etwas Regen und de. 8 Wonat: : : 244 3 2% 19006 b 
mäßigen bis friſchen ſüdweſtlichen Winden. wie 3 Bien, . . 7. KH 
elbe bel Deen 20. Ap . 00. e RERERERTE 28 re 
Meter. Elbe bei Mogdeturg, 29. April + Fee e Ei % 2483 
320 Meter. — Oder bei Breslau, 29. April, de. 3 Mena 5 240% 5 
N ＋ 5,05 3 gg a1 Warſchau Last . * = .. 28 245,00 „ 
Meter. — Poſen, 29. Apr g erge 5 
Bord Hamburg per 2,32 Meter. — Metze bei Uſch 27. ril, TI Vucaten ber Stüc 968 W Engl. Baurgeten 2942 b 
” nn 2,16 Meter. — Unftent e Sitauffent 20 e ie Saen 5 9 
April, + 1,85 Meter. ; A776 @ Ruff. Noten 722910 h 


Die Verwaiſte. 
Roman nach fremden Motiven frei bearbeitet 
von Karl Hellmer. 


49) Nachdruck verboten. 


„Eine Tochter?“ fragte der Graf, „ich 
ahute gar nicht, daß Weidholz berheirathet ge⸗ 
weſen ſei.“ 

„Seine Ehe wurde geheim gehalten“, ſo be⸗ 
richtete Egon. „Doch ich beſitze einen Brief von 
ihm, in welchem er mir ſeine ganze Lebens⸗ und 
Leidensgeſchichte anvertraut. Nun kommt aber 
das Merkwürdige an der ganzen Sache, dieſe 
Tochter, welche man in Amerika wähnte, finde 
ich plötzlich hier. Ich ſtehe meiner Konfine 
gegenüber, und zwar hier in dieſem Hauſe.“ 

er Graf von Waldenberg blickte Egon über⸗ 
raſcht an. 

„Hier in meinem Hauſe?“ wiederholte er, als 
ob er glaube, nicht recht gehört zu haben. „Wer 
ſollte das ſein?“ 

„Ihre Gemahlin.“ 

„Meine Frau? Marie? Sie ſcherzen wohl, 
Kreuzberg?“ 

„Scherzen?“ wiederholte Egan mit bitterem 
Lächeln, „ich war noch nie in meinem Leben ſo 
eruſthaft geſtimmt. Des Freiherrn Rudolf von 
Weidholz verlorene Tochter trug den Namen 
Marie Gotthilf. Sie wurde bei Gärtnersleuten 
in Wilsdorf, dem kleinen Ort, welcher zu meiner 
Domäne gehört, untergebracht. Vor etwa zwei 
Jahren nun glaubte man berechtigte Urſache zu 
haben für die Annahme, daß ſie nach dem Tode 
ihrer Pflegemutter mit ihrem Pflegevater, einem 

anne Namens Richard Moritz, nach Amerika 
ausgewandert ſei. Ich habe ſie gekannt; als 
ch geſtern ſo unerwartet ihr gegenübertrat, da 
überwältigte mich die Entdeckung, daß Marie 
Gotthilf mit der Gräfin von Waldenberg 
identiſch ſei.“ 


Warners Safe Pillen find allen anderen Pillen und 
ſonſtigen Abführmitteln vorzuziehen. Dieſelben ſind 
rein vegetabiliſch und können längere Zeit und regel⸗ 
mäßig angewandt werden, ohne daß die geringſte ſchäd⸗ 
liche Wirkung zu befürchten wäre. Dieſelben reguliren 
den Stuhlgang, beſeitigen Verſtopfung, Blähungen und 
befördern den Appetit und die e 

Eine Pille genügt um die gewünſchte Wirkung zu er⸗ 
zielen und ohne jede Beſchwerden und ſonſtige Störungen 
zu verurſachen. 

Me den bekannten Apotheken a % 4 die Flaſche zu 
en. 
Vorsehrift von Safe Cure. 
20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut 
digirire man mit 1000,0 deſt. Waller 8 Tage lang, 
eolire und dampfe ab bis 375,0, löſe darin 0,5 ameri⸗ 
kaniſches Gaultheria Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kalt, 
ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine zu und filtrive 
In dunklem Glas aufzubewahren. 


Bekanntmachung. 


0 8 den 9. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr 

ollen 
1. die an der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße in den Bau: 
vierteln III. und XXIII. belegenen beiden Par 
— 3b und 3/ von 680 bezw. 503 qm 


- röße, 

2. die an der Straße 5 beim Fort Preußen im 
Bauviertel VIII. belegenen beiden Parzellen 3 
und 4 von je 1251 qm Größe 

öffentlich verſteigert werden. 


Der Termin findet Paradeplatz Nr. 10, Erdge 


rechts, ſtatt. Die Verkaufsbedingungen und Lagepläne Kaſſenbeſtand am 31. Dezember. 


liegen in unſerem Geſchäftszimmer aus. 
Stettin, den 21. April 1891. 


Die Reichskommiſſton 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Flatow des Regierungsbeairts Ma: 
rienwerder belegene, zum Königlich Prinzlichen Familien⸗ 
deikommiß gehörige Domaine Slawianowo mit einem 
real von rund 882 ba wird auf den? 
Juli 1892 bis dahin 1910 am Montag, 8 
8. Juni er., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Geſchäfts⸗ 
—.— öffentlich meiſtbietend verpachtet. Die Pacht⸗ 


dee facht 
Sonſtige Ausgaben 


Der Graf von Waldenberg fuhr mit der Hand 
über die Stirn. a 

„Noch vermag ich keinen klaren Gedanken zu 
faſſen“, ſprach er nach einer kurzen Pauſe. „Sie 
find auch ganz gewiß, daß kein Irrthum obwalten 
kann?“ 

„Ganz gewiß“, verſicherte Egon. 

Der Graf ſchwieg einen Augenblick, daun 
reichte er Egon herzlich die Hand, 

„Jetzt vermag ich erſt klar zu denken und zu 
überlegen“, rief er bewegt. „Meine theure Frau 
hat endlich ihre Angehörigen gefunden, fie iſt 
Ihre Kouſine. Das Gefühl der Freundſchaft 
für Sie, lieber Kreuzberg, welches ſo ſtark in 
mir lebt, hat nun eine geſunde Baſis erhalten. 
Wie glücklich Marie ſein wird! Und doch iſt 
es traurig, daß ſie in dem Augenblicke, in 
welchem ſie den Vater findet, ihn auch ver⸗ 
lieren muß. Eine eigne Fügung des Schick⸗ 
ſals iſt es geweſen, welche ſie an ſein 
Krankenlager brachte. Gott ſei Dank, daß er 
fie wenigſtens einmal geſehen, bevor er ſtarb. 
Kommen Sie, laſſen Sie uns zuſammen zu ihr 
gehen.“ 

Die beiden Herren traten hinaus in die Vor⸗ 
halle, wo ihnen Pauline mit der Mittheilung 
entgegentrat, daß die Gräfin im Frühſtückszimmer 
die beiden Herren erwarte. 

„Wir wollen es ihr jetzt mittheilen“, flüſterte 
der Graf und öffnete die Thüre. 


Egons Augen waren im erſten Augenblick fo 
ſehr verſchleiert, daß er gar nichts ſah; daun 
aber bemerkte er eine ſchlauke, mädchenhafte Ge⸗ 
ſtalt, deren Antlitz von goldblonde! Locken um⸗ 
rahmt war. Ihre Hand ruhte in jener des 
Grafen, welcher mit leiſer, liebevoller Stimme 
ihr Alles erzählte. 

Marie ſtand neben ihm und begriff von Allem, 
was er ſprach, nur die Worte: „Du biſt die 
Tochter meines Freundes Rudolf von Weid 
holz, die Konſine Egon von Kreuzbergs, meines 
Freundes.“ 


rtskrankankasgen No. d. 16. N e 


Nechnungsabſchluß f. d. Jahr 1890. 


Ortskrankenkaſſe 
r. 5. [Nr. 


Einnahmen, 
Kaſſenbeſtand am 1. Januar 
Zinſen Ne Tone sie ; 
Eintrittsgelder 2 
UE 
Erſatzleiſtungen für Kranken⸗ 

unterſtützunnkn g 


Sonſtige Einnahmen 
Summe der Einnahmen 


7 Ausgaben. 
Für ärztliche Behandlung 
Für Arznei pop er 


Krankengeld an Mitglieder 
an Angehörige 


—U— —E—E—E 


Woche 

Sterbegel 

Kurkoſten au Srankenanftalten. . 

Zurückgezahlte Beiträge 

Kapital⸗Anlagen : 

Verwaltungskoſten, perſönliche 
d achl 


e 


— 2 


Summe der Ausgaben 


Reſervefonds 
Geſammtvermögen 
Stettin, den 1. Mai 1891. 


Die Vorſitzenden. 


Opitz, Ad. Caesar Schmidt, 


Gildemeister's Institut 


ben vom IIannover, Hedwiglir. 13. 


Renommirte as für alle Militär: 
(Einj. = mo Fähurichs⸗ u. Sekadetten) und 


edingungen können im Büreau eingeſehen und auch höhere Schul⸗Examina (incl. Abiturinm). Seit 


gegen Kopialien bezogen werden. Das Pachtgelder⸗ 
minimum iſt auf 10,900 Mark feſtgeſtellt — 5 zur 


1867 beft. über 850 Zögl. d. Anſtalt ihre reſp. Prü⸗ 
fungen und zwar ſümmtliche Primaner, Jähnrichs 


Uebernahme der Pachtung der Nachweis eines dispo⸗ und Abiturienten b. erſten Verſuch und meiſt mit 


niblen Vermögens von 100,000 Mark erforderlich, wel⸗ 
ches vor dem anberaumten Verpachtungstermine durch 
ein Atteſt des Kreislandraths oder der Steuerverwal⸗ 
tungsbehörde oder auf ſonſt glaubhafte Weiſe dem 
unterzeichneten Amte zu führen iſt. 

Flatow, Weſtpr., den 13. April 1891. 


Königlich Prinzliches Rentamt. 
„ Stettin, den 13. März 1991. 
Kinderheil⸗ 


und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober-Präſidenten der 
Provinz Pommern werden wir im Mai d. Is. eine 
Verlooſung von weiblichen Handarbeiten und Geſchenken 
veranſtalten, und erlauben uns die geehrten Gönner 
und Gönnerinnen unſeres Hauſes um reichliche Bei⸗ 
ſteuern zu dieſem Zwecke ganz ergebenſt zu bitten. 

Die Mittel Anferer Anſtalt find faft erſchöpft und 
ſehen wir mit Sorge der Zukunft entgegen. Nur wenn 
die nie verſiegende Wohlthätigkeit unſerer Stadt uns 
mit reichlicheren Gaben als bisher verſieht, wird es 
möglich ſein, unſere Anſtalt und ihre Arbeit in bisheriger 
Weiſe fortführen zu können. 2 

Folgende Damen haben ſich gütigſt bereit erklärt, 
Gaben und Geſchenke für dieſe Verloofung anzunehmen 
und Looſe a 50 Pfg. zu verbreiten: 

Frau Stadtrath Couvreur, Falkenwalderſtr. 15, 
rau Bürgermeiſter Gieſebrecht, Dentſcheſtr. 20, 

Frau Oberbürgermeiſter Haken, Victoria⸗Platz 4, 

Frau Conſul Kkisker, Schuhſtr. 13 —15, 

Frau ig Geheimrath von Köller, Excellenz, 


Schi erſtr. 4 

Faun e. Adele Maſche, Franenſtr. 34, 

rau Stadtrath Meiſter, Moltkeſtr. 4, 
Frau Mützel, Falkenwalderſtr. 38, 
Frau Präfident von Sommerfeld, Eliſabethſtr. 21, 
Frau Bürgermeiſter Sternberg, Eliſabethſtr. 61, 
Frau Geh. Med⸗Rath Steffen, Kloſterhof 8, 
rau Sanitäts⸗Nath Steffen, Kloſterhof 2, 


Frau Treſſelt, Falkenwalderſtr. 100, 
rau Stadtrath Zarges, Gartenſtr. 12 


die berate gen Schweſter Mofa Huth, Mübhlen⸗ 


Looſe a 50 Pfg. 1 
A. ee ; 5 Ju baben bei Herrn G. 


Der Borſtand. 


—— nn  — 


Wieſen⸗ Verpachtung. 


Es ſollen die zu Finkenwalde 
und Kyowsthal belegenen 


Guts⸗Wieſen 
für das Jahr 1891 im Lokale des 


Reſtaurateurs Krieger, Cafe 
Stettin in Finkenwalde, 


am Montag, den 4. Mai d. J., 


meiſtbietend verpachtet werden. 
Finkenwalde, im April 1891. 


Der Gutsverwalter. 
HKriesen. 


recht gutem Prüfungsergebniß. Gleichfalls ſehr gün⸗ 
ftig waren die Prüfungen für Einz.⸗Freiw. So beſtan⸗ 
den im letzten Prüfungstermine 12 Schüler des Inſtituts. 
— Aufnahme der Schüler auch von den unteren Klaſſen 
der 1 und Realgymnaſien. Schnelle und 
chere Förderung nicht Verſetzter. Anerkannt gute Pen⸗ 
on und gewiſſenhafte Beauſſichtigung. Erfahrene und 
üchtige Lehrkräfte. Zahlreiche Referenzen a. d. erſten 
Geſellſchaftskreiſen. 
Nähere Auskunft d. d. Direktion. 
Blumberg. 


* 


Poste Eisenbahn- Schule 
ECoöthen a. 
ev dieDirechiongralis 


Gonngelüiter Nrbeiter-Verein. 


Sonntag, den 3. d. Mts., Abends 7 Uhr bei Kotz, 
Gutenbergſtraße 7 (kleiner Saal, Eingang Florag.): 
Familien- Abend. Vortrag des Herrn 
Dr. Sehmidt-Vethanien: „Was kann in der 
Familie zur Verhütung und Ausbrei⸗ 
tung anſteckender Krankheiten geſchehenk“ 
— Einführungen geſtattet. 


Krieger -Verein 


Grabow a. 0. 


Am Sonntag, den 3. Mai er., Nachmittags 4 Uhr, 
im Vereinslokale: 


außerordenkl. General-Appell. 


Tagesordnung: Abänderung der Statuten. 
5 Der Vorſtand. 


Privat⸗Impfungen 
jeden Dieuſtag und Freitag, 
Nac mittags von 4—5 Uhr. 
Ihr. East Steinbrück, 


Ballinken— Züllchow. 


Musik -Academie 


Hohenzollernſtraße 72. 
Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen, Anfänger 
und Vorgeſchrittene, für alle Bäder, Ae 
Ilgen berg, Dir. 


Geſangſtunden 


nach Stern und Jenny Meyer ertheilt 
” Therese Glaeser, Deutſcheſtraße 57, 1 Tr.. 


Egon trat einige Schrilte zurück, während der 
Graf ihr beruhigende Worte zuſprach und nach 
und nach erfaßte ſie erſt Alles. 

„Er war mein Vater“, ſprach ſie träumeriſch 
und daun kehrte ihr plötzlich die Erinnerung 
an das ſeltſame Weſen wieder, welches er an den 
Tag gelegt, als er ſie zum erſten Male in Wils⸗ 
dorf geſehen. „Erzähle mir Alles“, bat ſie, zu 
dem Gatten gewandt. 

Der Graf von Waldenberg zog ihre Hand an 
ſeine Lippen. 

„Rienzberg wird das thun, liebes Herz; reiche 
ihm die Hand und heiße ihn als Deinen Ver⸗ 
wandten und Deinen Freund willkommen. Du 
warſt geſtern Abend zu unwohl, um es thun zu 
können.“ 

Mari? war es zu Muthe, als müſſe ihr Herz 
ſtill ſtehen. Dann ſich gewaltſam aufraffend, 
bot ſie dem jungen Manne die Hand. 

„Du biſt willkommen, Vetter“, ſprach ſie mit 
leiſer Stimme. 

Ihre Häude legten ſich einen Augenblick inein⸗ 
ander und fielen dann ſchlaff zur Seite; Marie 
wandte ſich ab, ſie fühlte, daß die Qual dieſer 
Begegnung mehr war, als ſie zu ertragen 
fähig. 

Der Graf zog fie fanft an ſich und ſie war 
zu ſchwach, um Widerſtand zu leiſten, ja ſie 
fühlte ſich beinahe der Stütze froh. Von den 
Armen des Gatten umſchlungen, vernahm ſie die 
ſchmerzensreiche Geſchichte ihres Vaters, das 
Martyrium ihrer Mutter von den Lippen Egon 
von Kreuzbergs. Was ſie hörte, ging ihr gar ſehr 
zu Herzen, bereitete ihr namenloſen Schmerz und 
Thräue um Thräne perlten über ihre Wangen 
nieder. 

Der Graf, welcher nur Aug' und Ohr für 
feine Frau halte, bemerkte Egon's Aufregung 
und Bläſſe nicht. Er fand es nicht ſeltſam, 
daß der junge Schloßherr von Kreuzberg gar ſo 
überraſcht und erſchüttert war, Marie wiederzu⸗ 
ſehen. Seine Schweſter hatte ihm ſeinerzeit die 


Pferde⸗Looſe 


nur 


ſowie 

eine 
Mecklenburgiſche 
Pferde Looſe 


VI Ark fin 


11 Looſe 10 Mt, 


und 


a 


Für 


d, fo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenutlichen Ver 
kaufsſtellen und zu beziehen durch 
Porto u. N 

ſind 15 Pig. beizufügen 


50 Montag, den 4. Mai 1891, Abends 8˙½ Uhr, im großen Saale 


Geſchichte des Mädchens erzählt, ſo wie ſie die⸗ 
ſelbe von den Lippen des Fräulein Lang ver⸗ 
nommen, und ſich erinnernd, daß Marie eigent⸗ 
lich als ſchlichtes Laudmädchen aufgewachſen war, 
kam es ibm gar nicht in den Sinn, daß ſie 
möglicher Weiſe auch im Schloſſe Beachtung ge⸗ 
funden haben könne. Nur Glück und Daukesem⸗ 
pfinden allein füllten ſein Herz aus. Jetzt, wo 
das Geheimniß ihrer Abſtammung aufgeklärt war, 
gab es nichts mehr, was ſie hindern ſollte, glück⸗ 
lich zu ſein. 

So meinte er. 

Als Egon von dem prächtigen Beſitze des 
Verſtorbenen ſprach, fragte Marie verwundert, 
ob derſelbe nun ihr gehöre. 

„Du biſt die natürliche Erbin“, entgegnete 
Egon, dem es offenbar ſchwer wurde, ſich au 
das verwandtſchaftliche „Du“ zu gewöhnen. 
„Du biſt jetzt eine reiche Dame und beſitzeſt 
eine der prächtigſten Herrſchaften in Oeſter⸗ 
reich!“ 

„Doch laſſen Sie uns Platz nehmen, Kreuz’ 
berg“, bat jetzt Graf Waldeuberg, „es war heute 
ein Morgen der Ueberraſchung, wir müſſen 
unſere Magen ſtärken, fonft erliegen wir der 
freudigen Aufregung. Jedenfalls müſſen Sie 
uns jetzt einen langen Beſuch abſtatten, denn Sie 
haben keine Urſache mehr, abzureiſen. Nicht 
wahr, Marie?“ 

So plauderte der Graf in heiterſter Stimmung, 
beſtrebt, ſeine Frau den Träumen zu entrücken, in 
welchen ſie offenbar befangen war; geſchickt ver⸗ 
ſtand er es, die verſchiedenſten Themata anzu⸗ 
ſchlagen. Marie aber blieb ſtill und in ſich 
gekehrt. Sie vermochte nicht zu eſſen, ihre 
Schläfen hämmerten und endlich erhob ſie ſich 
und ſchritt, eine Entſchuldigung flüſternd, auf 
die Thüre zu. 

„Ja, begieb Dich zur Ruhe, mein Kind“, 
ſprach der Graf liebevoll. „Die Aufregung der 
letzten Stunde iſt zu viel für Dich geweſen, 
doch ehe Du Dich zurückziehſt, ſage Deinem 
Better, daß, wenn er ſich entferut, er damit 


XXI. Grosse 
Mecklenburgische Pferde- Verloosung. 
Ziehung am 15. Mai d. J. 
Vierſpännige u. zweifpännige Eguipagen 


im Werthe von 


10,000 Mark, 4300 Mark, 
große Anzahl edler Reit- und Wagenpferde 


onſtige werthvolle Gewinne. 


1 Mark, "10 or 


F. A. Sehrader, Hauptagent, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


des Herrn Fritz Reinke (Gutenbergſtraße 5): 


Gr. antiſemitiſche Verſammlung. 


Vortrag des Reichtagsabgeordneten 


s Altestes und gelesensten Blatt Westinlens cmplichit sich die 


„Dortmunder Zeitung‘ 


(Verlag von C. L. Krüger) 


zu Insertionen jeglicher Art. 


Berechnun 


sofort und kostenfrei. 


des Romans 


geliefert. 


Champagner 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 4 18 


frachtfrei ab bin im lat öder Nachnahme, auch ein elne Mften abzugeben de! N 
ie. . Paul Gerlieh, Spediteur, Selhausbollwert Nr. 1. 


Der Vorſtand des 


2 


der Annoncen im Allgemeinen 20 Pf., er im Woh- 
mungs- u. Arbeitsmarkt nur 15 Pf., der Behlamen 50 Pf, pro Zeile. 


Bei öſterer Wiederholung der einzelnen Anzeigen bezw. bei 
grösseren Aufträgen erfolgt entsprechende Rahatt-Absehritt. 
preis pro Vierteljahr 2, 25 MK. ohne Postgebühr, 


Probenummern und vorherige Preisanstellung auf Wunsch gern 


Garlenlaube 


beginnt ſoeben im neuen Quartal den Roman 


Lea und Nahel. den a Boy-Ed. 


Man obonnirt auf „Die Gartenlaube“ 1891 in Wochen⸗ 
Nummern bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Abonnementspreis vierteljährlich nur 1 Mk. 60 Pf. 
Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch 
an den Schaltern der Poft - Anftalten angenommen. 
erſte Quartal der „Gartenlaube“ 1891 u. a. den Anfang 


„Eine unbedentende Frau“ 


von W. Heimburg 
enthaltend, wird auf Verlangen zum gleichen Preiſe nach⸗ 


E Herrn Oswald Zimmermann, Dresden. 
Thema: „Wach auf, deutſches Bürgerthum.“ 


Zur Deckung der Unkoſten wird ein Entree von 20 Pfg. erhoben. 
deutſchen Reform⸗Vereins. 


Bezugs- 


Das 


quiers Lietz in Berlin, Kronenſtraße Nr. 18 


ſich Deinem ernſilichen Unwillen 
würde.“ 

Egon hatte ſich erhoben und die Augen der 
Beiden begegneten ſich. 

„Du wirſt bleiben, nicht wahr?“ bat ſie mit 
matter Stimme, daun ſchloß ſie die Thür hinter 
ſich und die beiden Herren waren allein. 


ausſetzen 


XIV. 
Zwei treue Herzen. 


Sollte er bleiben oder gehen? Das war die 
brennende Frage, welche Egon den ganzen Mor⸗ 
gen hindurch beſchäſtigte. Pflicht und Ehre 
ſorderten, ſtreng genommen, von ihm, daß er ſich 
entferne, und doch flüſterte ihm ein geheimniß⸗ 
volles Etwas, welches mit Marie nicht in Zu⸗ 
ſammenhaug ſtand und mit dem Zauber ihrer 
Perſönlichkeit nichts zu thun hatte, zu, er möge 
bleiben. Stundenlaug ging er mit dem Grafen 
in Wald und Flur umher und zwang ſich, mit 
ſcheinbarer Ruhe über das Thema zu reden, 
welches den Grafen fo lebhaft intereſſirte — 
über feine von ihm angebetete Frau. Endlich 
aber fühlte der junge Mann, daß die gebabte 
Ueberraſchung, die ſchlafloſe Nacht, die Aufregung, 
welche er zu verbergen beſtrebt, ihn phyſiſch 
vollſtändig ermattet hatten, und er erklären 
mußte, daß er ſich unfähig fühle, weiter zu 


gehen. 1 ir e 8 
Der Graf war über feine, eigene Gedaukeu⸗ 


loſigkeit beſtürzt. 

„Wir wollen ſofort ins Haus zurückkehren“, 
rief er lebhaft, „würden Sie lieber Ihr eigeues 
Zimmer aufſuchen oder iſt Ihnen mit meiner 
Klanſe gedient? Ich verbürge mich, daß Sie 
dort Ruhe haben ſolleu.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


l 
eulIIZ-Sehlnat 


in Böhmen; seit Jalrunnderten bekannte und 
berühmte heisse, alkallsch-salinisehe 
Thermen (235—3V R.). Curgebraueh 
nnunterbrochen während des ganzen 
Johres. 

Herverragend durch seine unüher- 
iroilfene Wirkung gegen Gleht, RAheu- 
matismıun, Lähmungen, Neuralgien 
und andere Nervenkrankheiten; von 
giänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten 
aus Schuns- und Hiebwunden, nach 
Hinsehr-nbrüchen, bei Gelenkntellig- 
Selten und Verb rümmeungen. R 

Alle Aurhünfte ertheilen und Woh- 
nungabestellungen besorgen: für Te;'itz 
daes Büderinapekteorat in Teplitz, ar 
Schönau das Bürgermeister - Amt in 
Behönau. 


r 8 = 8 
Gaſthof und Bückerci. 
Mein in beſter Gegend einer Provinzialſtadt Hrutı= 
pommerns belegenes Grundſtück isit Gaſtwirthſchaft, 
Bäckerei und Ackerwirihſchaft beabſichtige Familienver⸗ 
hältniſſe halber für ca. 12,000 Thaler bei mäßiger 


Anzahlung zn verkaufen. . 5 
Offerten ſind unter W. S. 18 an die Expedition 


— — ͤ Gꝛ-ʒ— — 


Ain und an der Eiſenvahn, 
im Bezirk des Berliner Vorortverkehrs belegenes Ritter⸗ 
gut von rot. 3000 M. Fläche, darunter etwa 800 Mg. 
Wold, mit großem Herre hauſe und ſchönem Park if 
zu verkaufen. ! 
Offerten werden erbeten zu Händen des Herrn Bau 


Große Handharmonina- 
und Cigarren- und Cigaretten⸗ 
Muetion. 


Am Freitag, den J. und Sonnabend, den 
2. d. M., Morgens von 9½ uud Nach. 
mittags von 3 lihr ab, ſollen Schuhſtr. 23 
im Laden ein großer Poſten Handhar⸗ 
monifas, ein größer Pollen Cigarren und 
Cigaretten, beite Qualität, öffentlich meiſt. 
bietend gegen gleich baare Bezahlung, für 
Rechnung den es angeht, verſteigert werden. 


Heimann Saenger, 


Auctious⸗-Commiſſar, 
Mitglied des Verbandes dentſcher 
Auctionatoren. 


f für alle durch jngendliche Verirrungen Erkraukte 
iſt das berühmte Werk 


I.Relan sselbsibewahrung 


Dr W 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 


| Leſe es Jeder, der an den Folgen folder Lgſter 
leidet: Tauſende verdanken demſelben ihre 


Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede 8 

In Stettin vorräthig bei Hans Priebe, 
vorm. Späthen’iche Buchhandl, Breite 
ſtraße Nr. 41. 


2 Mir oder Mich? 


Ein unentbehrl. Rathgeber in d. deutsch. Sprache 
nach d. neuen Orthogr. für Jeden, der ohne 
Kenntniss der grammat. Regeln gern richtig 
spreehen u. sehreiben lernen will v. DR 
Grimm. 50 Pfg. — dasselbe mit Brielsteller, 
Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben an Behörden 
ete., Fremdwörterbuch, e. 300 Seiten cart. 6 Wk. 
Haus- u. Geschäftsbrieisteller ni \ * * ES ur 
anwalt, gebund. 1,80 % — Ferner Gesinde- Ordg 
50. een , Feine Ton 50 „, Blumen 
sprache 50 , Polterabendscherze 50 , Ball: 
director 50 , Kochbuch gebd. 90 , 1.50 
4 A, Backbuch 1 %, Der Jungfr. fein Benehmen 
1.50 %, Toastbuch 1 Der Spassvogel 1.4%, 
Traumbuch 50 , Soldatenbriefstell. 30 „, Schnell- 
rechner 60 & u. 1 , Anleitung z. Wahrsagen 
50 Hausarzt 25 , Hausthierarzt 25 % direct 
geg. Marken von Otto Cray’s Verlag, Kirch- 
strasse 98, Berlin. 


Bienen - Blüthenhonig 2,2, = 
#450. K. Streusand, We ir 


15 


Wiederherſtellung. 


n 


227. ˙ A ee a na ̃ĩ¾ — — nen 


* N rc . SZ re 


Local-Thierſchau Müunberger Sebensverficherungs: Ban, 3 e 
des landwirthſchaftlichen Vereins J Baut VVV Die ärztlichen Verordnungen der Johann Hon’schen Malz: 


Pyritz. Militairdienit-, 
Die Local. Thierſchau verbunden mit Ausftetung | Gehender Unaufechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen, mit Beitragsbefreinng und Renten⸗ 
landwirthſchaftlicher Geräthe wird abgehalten amm 


präparate beweisen deren Vortrefllichkeit. 


Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, welches im hieſigen Garniſonsſpitale zur 


a gegen Reiſege Verwendung kam, erwies ſich als ein gutes Unterſtützungsmittel für den Heilprozeß; namentlich das Malz⸗ 
Mittwoch, den 27. Mai er., berausſichllſch ) ertrakt war bei den Kranken mit chronischen Bruſtleiden beliebt und begehrt, ebenſo war die Malzchokolade 

. i 2 nun wider gehrt, 
im Stadtpark zu Pyritz. Thiere werden nur von) — Näheres durch die Direction der Bank in Nürnberg und deren Agenten. für Rekonvaleszenten bei geſchwächter Verdauungskraft nach ſchweren Krankheiten ein erquickendes, ſehr 


Mitgliedern ausgeſtellt. Die Schau mit landwirthſchaft⸗ 


g = 815 beliebtes Nahrungsmittel. 
2 lichen Geräthen, Wagen de. zu beſchicken, ſteht Jedem K. K. Garniſonsſpital Nr. 2, IV. Abth. 297 in Wien. 
2 frei, doch wird von auswärtigen Ausftellern ein Stand⸗ Dr. Loeff, Ober⸗Stabsarzt r. Porias, Stabsarzt. 
7 geld von 10 Mk. erhohen. RER Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die gute Wirkung Ihres konzentrirten Malzextrakts bei 
2 Aumeldungen zur Beſchickung der Local Schau ſind mannigfachen, chroniſchen Leiden zu beobachten, und bin entſchloſſen, daſſelbe bei den mir geeignet erſchei⸗ 
7 is zum 12. Mai beim Schriftführer des Vereins, nenden Kranken mediziniſch in Anwendung zu bringen. Dr. Sandel in Angermünde. 
3 2 derrn Rentner Wönlke-Pyritz, einzureichen. Herrn Johann Hoff, Hoflieferaut der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
va se ͤ eee , Wesen u. größter denifiter Mimatifäcr . Verkaufsſtelle in Stettin bei 9 Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann, gr 15 
a - So „ Molken- u größter deutſcher klimatiſcher Kurort in den bayer. Fraucke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmaun, Loniſenſtraße 12 und Paradeplatz 34, Louis 
1 amilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. langen, Moor⸗ u. Fichtennadel⸗Extract⸗Bäder; Zi te, K i äuterjäf ineral⸗ Fra = « i f 7 
1 3 sein 3 mäfer in friſchen Füllungen; Wilegeanſtalten en en . Sternberg, Robmarkt, 


er * 1 0 2 8 1 
Pr; Geburten: Eine Tochter: Herrn Auguft Birr Apparate, Juhalakionen aller Art, Gradirwerke, Soolefontaine, Terrainkuren nach Profeſſor Oertel's 


Gehring. geb. Schünemann (Hildburghauſen). 
Grabgitter und 
Grabkreuze 


h in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 
8 fertigt als Spezialität 
1 


die Bau- u. Kunſtſchloſſerei 
von 
A. Schwartz. Stettin, 


gr. Domſtraßſe 23. 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
frauko zugeſandt. 


* 


Ale Lese 


—̃ . —ꝛñ ñ — rn en — 
— 3 pP 1 > 1 sfolnde zur Stärk 
(Swinemünde). 3 Methode, Kaltwwafjerheilauftalt u. Heilgymnaftit. Beſte ingtenitige Allgemeinbedingungen durch Hodj- — r.. . 
* Verlobungen: Frl. Clara Oppel mit Herrn Georg = 1 Caualiſation u. Desinfection; ausgedehnte Partanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, n 
Bernd Meuftettin) Siehe eee, Lag zwei Gerede ber Aurlnele, Saen ele Beklahiine Dad . Leher Anerkannt bester Bitterliqueur! 3 
733 2 haft . Dee OSUERDANTRENEN.. ZU 3 Ku „Saiſontheater, a 8 = u. en⸗ — m E { = 
„Sterbefälle: Herr Nittergutsbeſitzer Adolf Baier Stationen. Ausfüheliche Proſpeele gratis u. franco durch das EF . 5 N 22 
(Stralſund). — Herr 8 a — = e 
Herr Joſeph Elberfeld (Prenzlau). — Frau Agnes H UND RRE 


Eiſerne Kreuz ⸗ Lotterie eee, u | 
zur Gründung einer Unterſtützunaskaſſe für hülfs⸗ 
bedürftige Mitglieder des 
Deutſchen Krieger-Bundes. 
Nur 60,000 Looſe mit 4,363 Gewinnen. 
Werth 30,000 Mark. 

= Eine ſelten günſtige Gewinnchance. : 
Looſe zu 1 Mk. (11 Stück 10 Mk.) Liiten Porto 30 Pf. 


Danpf- Molkerei 46. ©r. Seiner, Iferde-oterie 


an Eijenbahn, in gr. Stadt und frucht⸗ Looſe zu 1 Mk. (100 Looſe 100 ME. (Liſte und Porto 30 Pf.), empfiehlt 


barer Gegend Oſtpr., in flottem Betriebe, Boh. Th. Schröder, Dankgefchäft, Stettin. 


aag 


K.K. Hoflieferant in Rheinberg am Ni 


4 a L. Rex Lage 


Nr. 22 


25 Preis-Medaillen. 


Bitter 


ederrhein: 


Berlin W., 
Leipzigerſtr. 
Nr. 22 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Thee’s neuester Ernte. 


a Pfund Mk, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombierten 
e und 8,00. NR Packeten 


Winter bis 5000 Liter, Sommer bis * 


10,000 Liter Milch täglich, ſoll anderer Moning Congo a Mk. 2,00, 2,50, 3,00, \ a / ½% „ Pfund 


2 r Lt + _ Be F r — 8 * 7 ® und 8,00. mit meiner Firma 
Unternehmung wegen ſchleunig billig mit i bedeutend unter Melange (u: Souchong, Congo und Peeco) a Pfund Mk. 4,00, und Preis 
& bi 9 kauft dd ms ga zue 1 3, 00 und 9,00. vorsehen 
+ beliebiger Anzahlung verkauft werden, 85 | der Hälfte des Werthes IThee-G rer . 
+ 2 Offerten unter V. 2974 befördert — { RE ee-Grus e Pfun ER ne rielbenf lf, in, 
7 * — 3 — wo; 7 z N I 4 _ * 7 * * 0 t. 3 
1 5 88 aus diversen Konkursmassen, Auktionen und Liquidationen, J ver«: Indische Thee's, «wie Indisch-chine-L find unt rad 
7 ein Vogler, A. buigs⸗ ſoweit der Vorrath reicht: ENGE 1 7 & Pfund Mk. 2, 00, 2,80, | und Preis versehen, 
Es 5 8 Pr - 8 | Java mit amerik. Inhalt 100 Stück Mark 2,00 sische Mischung ED 3,00, 4,00 md d, 
5 erg T. rn ae Sumatra mit Brafil, mild. E 5 f — 
13 4 Waſſermühle in Mecklenburg Sumatra mit Felix, kräftig ggg. n „ „ 300 Ausführl. Prelal. meiner sämmel. Theesorten wie Muster franeo u. gratis. 
. mit 41 ha Acker und Wieſen, bedeutende Bäckerei, ſoll Cuba in Original⸗Packung, kräftig. " „ 3.50 s Niederlagen in den meisten städten Deutsehlanda. 
9 . er 20 e ſehr N Br 8 ea 1 e RACE: 2 255 5 = 3 2 — 
* Fleiſchhauerſtr. 33. „ Sehmidt. umatra mit Felix und Havanna, fein, mild ...... — „ „. . 2 i - — 
5 K in Find hfenarund ic Manilla s, nen Jahrgänge, kräftig . a * 2 4,50 Bex’sche Thees offerirt die Pelikan- Apotheke, Beifnehlägerstr. 8. 
7 Ein Windmühle ugrundſtuͤck 3 Sumatts mit Vanda ole e 5 78 2. 
** Mühle neues Syſtem, Gehöft im Dorfe, alles faſt neu, nein Jer Havanna, Dandarbelt . er cennr „ . 7 
flir den Preis von 3700 Thaſer ſofort zu verkaufen. FR Cr n eee, E Weben are ßen Fe tous, gut iuftend Ha iß bren⸗ am mei un . „ eid enstolle | 
Off. u. I. K. bef. die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. Sämmtliche Sorten find in hocheleganter Verpackung, großen Facons, gut luftend und ſchueeweiß bren⸗ Speela lter „rautkleider e billigste Preise, 
5 nen ende d ö ſend. Verſandt nur in Originalliſten & 100 Stück gegen Nachnahme. Käufer von größeren Poſten erhalten U 5 . 


Line mit allen Neuerungen neu erbaute Waſſermühle reisermäz 10 N 
D 78. Sermäßigung von 5 bis 10 pCt. R 
an der Chauſſee im Schlawer Kreiſe belegen, ſoll ſofort 9 bigung Par r Verſandtgeſchäft von I. Zimamaer, Fürſtenwalde bei Berlin. 


vervachtet werden, eventl wird auch ein Deputatmüller 2 fehlte f u eine eikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Pfd. 4% 
gelacht, der bis 1500 Mark Kaution Allen kann. 3 nn 0 — meinen eier } ki if Wade in Bof ber nn Pfd. 4 

I FEZ ĩð- EN ET 5 
\ 


e eee M. M. Cats, in Crefeſu. 
Eine Weberei Greizer Mitte-Genres 


Für 


ſucht einen bei der Detail⸗Kundſchaft in Brandenburg u. Pommern 


eingeführten Agenten. 
Offerten mit Referenzen unter R. 96 an Herren Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Leipzig, erbeten. f 5 


n x 8 1 


Nähere Angaben unter Chiffre C. M. No. 500 be⸗ r 
fördert die Expedition d Bl. Kirchplatz 3. = 
45 ſeit 45 Jahren gut gehendes Manufaktur⸗, Ko⸗ 


mal, und Materialwaaren⸗Geſchäft nebſt Ausſchank 
nd Grundſtück wünſche ich zu verkaufen. 


Neueste Tuchmuster 


franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Postkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neneften Muſter ſür Herren Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Jenerwehrtuchen, Billard⸗ 
Chaiſen- und Livree⸗Tuchen dc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 

K —— 2 — — ͥ — — 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnburkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Reinhard Kuse, 2 
Alt⸗Tellin bei Hohenmocker 


3 Mein Bohrmeiſter Knuth iſt zur Zeit mie 
B ch W im Auftrage des 
Stargarder BE ee 
e 


S ei fe n 2 N i E d er 1 a 9 E ſcculen zu Eckerberg und Friedrſchshof 1 | 
Stettin⸗Weſtend und mein Bohrmeiſter Lüdtke 
(M. Ehrenberg). mit einer Bohrung nach Waste bei Herrn Brauerei⸗ 


Bremen Newyork 
Muattfeldt & Friederichs, % 


| 
Stettim, Bollwerk Nr. 30. | = 


Stettin — Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziem ke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck Ak 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 


7 ft 8— befiger Kerek in Pyritz beſchäftigt. Da dieſe Ar⸗ 
SR Fiſchmark 8 9, 2 beiten bald beendet ſein werden, und ich in Kürze ſelbſt 


embfiehlt nach dorti 8 m 
11 ger Gegend komme, ſo wären mir mit Rück⸗ 
grüne u. gelbe Talakornſeife! a Pfd. 0.200, 5 Pfd. O, 90 ſicht auf die reichlich vorhandenen Bohr- und Brunnenbau⸗ 


(gut wohlriechend) A 1 uranen 928 . 5 

. Hausſ. a ohrungen, Pumpen⸗ und Waſſeranlagen erwün 
beſte Augen vn Spin: ee BED % Beprechugen ‚an Ort und Stelle koſtenlos. Für jede 
„ „ KLaltwaſſerſ. a 7 0,30 x 5 7 1.40 „ Waſſermenge übernehme ich Bürgſchaft. Anfragen er⸗ 
„ weiße Schnitzelſ. a „ 0,20 „ 5 „ 0,85 „ bitte an 


n 


Zu a Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


1 8 8 f Hermann Binsendorff, x 
am Bord der „Titania“, Nundreije = Kahrfarten Glyc.⸗Abfall⸗ u. Toilette. a „ 0,35 „ 5 „ 1,60 „ : 0 i 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins- Runde und ſämmtliche Waſchartikel z zu Jabrikpreiſen. 2 e e rg 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blan, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgaruſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 


reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 
1. Bud, Christ, Grihel, 


Patent⸗ 


und techniſches Burzan 


Betten, Bettkedern und Daunen. 5 2 Waifen mit groſſem 
‚Betten „A 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 52,00 Vermögen ſuchen behufs 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute + Heirat ehrbare Herren⸗ 
Landfederngrößzter Auswahl zu ſehr billigen bekanntſchaft. Geehrte 
Preiſenb. ax Rorchardt, Beutlerſtr. 16/18. Herren, fordern Sie über unſer Vermögen 2c. reelle 


1 ſchwarzer Box, echte Race, iſt umzugshalber Auskunft vom Famllien-Journal, Berlin- 
billia zu verkaufen. A. Lüdtke, Hohenkrug. Westend. 


von Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. —: . ET TEST Fe] 

1 N FR ki ES REN Ein tüchtiger Wagenladirer wird gegen guten Lohn 
As arczy nsäl, In 3 Mark 30 V f D Ei 1 £ — = 9 4 — 1 ware each Offerten 
. 1 Lark 3 unter J. ©. mit Lohnanſprüchen wolle man an 

8 8 . 9. er inze ver auf die Expedition der „Pommerſchen Zeitung“, Stettin, 


Berlin N., 
PVotsdamerſtr. 128. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün 20 ac. 


von Kirchplatz 3, einſenden. 


— —— ́¶ ̃ ꝑñ i — — 
Für mein Materialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 


Damen⸗ und Mädchen⸗ 


30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für Mk. 3,00 

30 „ Doppel-Malz-Bier a „ 3,00 

in eigenen großen Flaſchen, ¼40 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich find, liefere frei in's Haus. 
Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol -Brauerei, Otto Fleischer“ 
verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 


Sonnabend nach d. Vorftellung: Bere ing-Kränzchen. 


Waſſerdichte Mieten⸗ und 
Wagenpläne, 


fertig genäht, mit Oeſen, per Quadratmeter 1,60, 
1,75, 1,90, 2,25, 2,50 und 2,90 Mk. 


Sommer⸗Pferdedecken, 


feinſte karrirte Deſſins, mit Bruſtſtück u. Schnall⸗ 
riemen, zu % 6, 6,50, 7.50 und 9 per Stück. 


4 2 manga ! dies. I. Wie man schnell unter die e 
29 Dame © Haube fonmt(.41.25);2. Oriental. Zu 5 Mark 50 Pfg. * a Stettin. 5 A. Noesske. 
2 „Totllette⸗cehelmniſſe mit 200 Recepten für alle Schön⸗ f Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten ro 1 en i e HEREIN ger 
5 heitsfehler von Arztensfrau, die 30 Jahre im Orient 1 ind e er tre 5 5 1 27 
N geſehen, was Harem⸗Damen thun, ihre Schönheit zu Anzug in hellen u. dunkeln Farben kariert. glatt u. geſtreilt. % 4 JU in el % | E 
2 erhöhen, lang zu Sn 1 2,30 25 5 Brief 3 - Mark zu ſtreng x Wa 
* marken). Damen Bibliothel, Graz, Kroisbach 11, u 5 ar ’ ndet täglich von 771 Ib ch 
IE - Catalog gratis! — Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 4 0 i für außerha geſu t. 
1 — ü .3ꝛ3;ös· vr̃—ͤ — warzes x 0 warz 9 — 1 
i 3 Das Wunderbuch —.. ee lie ru Su R. Grassmann, 
0 a 7 N er Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burkins, Cheviots und 2-6 Uhr Nachmitt Kirchplatz 3. 
a. (6. und 7. Buch Moſis) d. i. Ausz. aus alchimiſt. u. A en hiffinften 918 ache; Aunfitäts au Fahrikyrei 5 5 ag 17! ⁰y EL” EEE TEE 
ME 0 geen nue, ai, an 9 Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. : ſtatt. 5 f Ic e Jefertigen Eintritt einen jungen Mens 
12 as ſiebeumal verſiegelte Buch, verſendet für 5 2 8 chen a her. 
8 R. Inch Buchhandlung, Blankenburg a. H. II. Aamerbachger, Fahrik-Depot HE Rerph ard R a 5 Dr. Stelter: Greifenbeig I. Pomm. | 
7 A. Schwartz, Stettin Au bur n } Cel mal N, Eine ae Die in 2 i or thätig 
j 2 8 757 x fit, wird verl. Näh. b. Frau Barz, Stettin, Roſeng. 64. 
43 2 8 = | | S830 ä 8.5 Heiligegeiſtſtraße 3 — 4. Jun nd A 0 ee vom Lande 
Geldschränke EEE a ER OEREENRE ER 8 3 aus achtharer Familie geſucht, welches mit allen häus⸗ 
a EM spe und gebrauchte EEE DENT DT EST TEN ER REED EUN — i er = lchen Arbeiten vertraut iſt, und die Hausfrau unter 
9 Jon! un 1 g : 1 8 ſtützen kann. 
8 gute Fabrikate. M 2 h 1 S — 1 D a 9 1 1 rwa s S 629 Hamburger Kaffee, 7 Off. mit Angabe der Gehaltsanſpr. u. Photographie 
8 25 a * setten Mobe ’ Piege un D E ar en Fabrikat, kräftig und ſchön n n zu erb. unt A. E. eh in d. Exped. d. Bl., Kirchpl. 3, 
— OpIT pressen. 5 g NE Aus N h nt 1 0 37 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von 
g ——— n empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle . Pfund an zollfrei b Malin Theater. 
5 Pen Teen Arbeit garantirt Ferd. Bahmstorf, Ottenſen bei Hamburg. Heute, Freitag: 
; o ge» . . 9 Eee Er N EN PX 
. Engliſche Wollſäcke 8 J. N) (einber go Anklamer Erſtes Debut des neuengagirten Künſtler⸗ 
für zwei Ctr. gewaſchene Wolle, beſte Qualität, 8 i Ran Nn "4 und Speciafitäten-Enjembles. II. A. Frl. Martha 
| per Stic . . Te Pfd. schwer, 8 2 20 Breiteſtraße 20. Stadtmoortorf, 5 Ehremfe la von den Reichshallen in Kiel. Miss 
2,20, 2,25, 2,30, 2,35, 2, % NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Bre jrocken und heizkräftig, empfehlen billigſt er Schuppen 5 großartige engliſche Sängerin u. ala 
wer Schmutzwollſäcke zu 70 und 75 Pf. * 1 —— EEE DIE EIIEEREREERL FEN ww Stange o., Silberwieſe. ſowie Trommelvirtuoſin vom Ernſtall⸗Palaſt in 
Naps⸗läue — ̃˙—˙LK— —— — e. —ů . Cienmtny Ealacn her Dalanlen 
N . 7 138 . —— —— rriſten Herrn Caen, } er brillanten 
ö iu jeder N * e ige und ra | Tiwoli- Br Are. 4 N 1 Geschwinter@ronner bs Oben. 
. Leinen, ohne Naht, mit Oeſen, ver Quadratmeter 2 » 8 8 j ſängers Herrn Cario ze. ı. uftreten der noch 
* 50, 60 und 75 Pl. | Grünhof—Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. Anna Witte, berblelbenden hervorragenden Specialitäten, 
1 | 


Roßmarkt 4, 
empfiehlt in größter Auswahl 
Spitzenhüte, Strohhüte für 
Damen und Kinder, Pariſer 
Original⸗Modell⸗Hüte, ſowie 
ſämmtliche Putzartikel bei billigſter 


Bellevue-Theater. 


Direktion: En Schirmer. 
ver Freitag, den 1. Mai 1891. . 


Eröffunng der Fommer-Jaiſon. 


Debut: Fil. Liddy Pestner 


8 3 13 wer x Stadt-Tı er in Götti A 
Getreide: Säcke, Verſchlüſſe ſorgen. Preisberechnung. we ovität! Jun 1 Male: ae | 
2 Ctr. Inhalt, 75, 80, 100 u. 125 Pf. p. Stück i 5 8 NB. Alte Hüte werden nach Modellen g 10 1 x 
ene err billigt Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte bei beſter Ausführung aufgearbeitet. Der selige Toupinel. 


Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 5 Grosses 
Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel⸗Bier die Flaſche 10 Pfg.] Pfand die a TOM * — 

2 Doppel Malz Bier „ „ 10 Pfg. Flasche 10 Pf. Ir Spargel u |? Garten eee | 

find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. in größeren Lieferungen ſchlleße noch ſofort ab und er⸗ onnabend: | 


Sonnab 3 
Otto Fleischer. P Carl Sandmann, Stettin. Der ſelige -Tonpinel, 


Adolph Goldschmidt, Stettin, 


Sack und Plan⸗Fabrik, Neue Königsſtr. 1. 


lern worzügl. ſchön, Pfd. f. 50 3. vf. 
ern, gr. Wo — 2 2021. Ie. 


rn S . 9 


